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Hippocrates. f 


. Erfiel Bach, . 85 


cn f Von frucheßarfeit end or on. 


fruchtbarkeit der Weiber, Auch 
von Artzney jrer Scham. 


wet ongeſchickligke t der o- 8 


ber zu empfahen. 


De Lle faißte Frawen fin Buge⸗ = 


8 7 AZ ſchickter zu empfahen / dann die ma⸗ 
ern dann alle ſachen werden durch ſolche 
9 vberfeuchtigkait verhindert. Solche ſoll 


. man E vercreyven mie cheodoꝛison/vnd Zerapigte. 


5 Vrnufruchtbarkei bon zu vun 
8 Feuchtigkey᷑ t. 


a wide geſpüret / ſo hr zeyt faſt dünn / ſoll ſich trucke⸗ 
ner Speiß gebrauchen / als Apicomaie / vnnd Miſtel / 
1 . 63§ßß 8 eh Fa 8 


5 ana Ee 
Vnſcachtbarket e bon 


| vbꝛiger hizz. 
e Sie onen fpeigeflen, a als Bench und apa 


5 kraut / 


i kraut / Butter / Poꝛtulaca / poitzel oder Sewp oitzel ge 1 | 
nandt / So aber die Kutter offen ſteht / Miſtel vnd uch 


Geſchickligkeit zu empfahen. 
Wann ein Star beyſchlaͤffet / ſoll ſie nicht zu vil Eſſen 
9 11 N ® | 3 4 n 
ann jhꝛ jr Rech iſt ſie u Bonfahen 
| ongefihic Iron En e i 


Was die Frawen fruchtbar macht. 
Beyfuͤß offt geniitzt / macht die Frawen fruchtbar / 
Koßma rin vnd Meliſſen in waſſer geſoꝛten / die Mutter 
damit gereiniget / macht fie leichtlich fruchtbar. 1 
Meyſterwurtz reiniget den Frawen jhꝛe Můtter / das 
fie deſter ehe moͤgen empfahen von den Mannen / ſo thuͤn 
ſie darzu Meliſſen vnd Beyfuͤ kf. 28 
Waſſerwegrichkraut / iſt gut den Sramen maͤnnlich 
ſamen zu empfahen / vnd ſchwanger zu werden. 
UNimb Metern / Muͤtterkraut / vnd Gelffenbain ge⸗ 
puluert / vnd alſo mit Wein genützt / macht die Frawen 
fruchtbar vnd gering zu empfahen. 5 | 
Muyriha iſt gut den Frawen die nit Kinder empfa⸗ 
hen / die ſollen den nützen mit Wein / vnd den rauch vn⸗ 
den auff laſſen gens. 
pPoley den Srawen offt genützt / macht fie fruchtbar. 
Harſtrang wurtzel / daruon gemacht ein Rauch / vnd 
den frawen vnden auff gelaſſen / benimpt jr die vnſruchts 
barketi / vnd macht ſie fruchtbar. u 
Seldkümmel geſſen / macht die Era e Be 


Das en der Aychenmiftel thů in ein Wen/gib- 
FSrawen zu trincken. e 
Plinius ſagt / Gib jr von einem Hafen vulpam ler 
in der ſpeiß zu eſſen. A 
Seüd Lattich in waſſer / gib das einer Frawen n 
tern zu trincken / fie wirt geſchickt zu empfahen / (Bi 
aber den Tranck wider von ſich / ſo hat ſte empfangen. 
EObder gib jhꝛ ein zeyt ſo die Sew ramlen / Eberge⸗ 
u eſſen 2 N | 


Frawen Scham zu Artzneyen. 


wann einer Frawen die ſcham gebläet oder geſchwol⸗ 
len iſt van Ehelichen wercken / oder ſonſt / ſo ſiede pap⸗ 
peln in einem RKeſſel / ſetz die Bein darein / ſo wirt jr baß. 
Due von Dillen iſt gut für alle gebꝛeſten der Frau⸗ 
21006 eini Sram fratt da / ſo ſtrewe ſie kes puluers von 
Aloe darein. ame Ä 

Afchen,gemachevon Maurrantcany reyniget alle ge- 

dꝛeſten an heimlichen oꝛten der Frawen. 
Welcher Frawen die heymlich ſtatt verferer / die nem⸗ 
me ſafft von E guch / vnd thuͤs darüber / es heylets⸗ 


Cap. ij. Von zeichen das ein Weib em⸗ 
pfangen / Dnd ob ſie ein Knaͤblein oder Maͤd⸗ 
lein erage / vnd wie das Kindlein in Můtterleib zu: 
e immet / vnd ernehꝛet wirde / vnd ob es Tode 
— dodder Lebendig in Můcteerr 

Leybſe. 


2 / Seichen 


N 
12 


zeichen das ein Weib anpfan 
e en hab. 


N ein Fraw nach den Ehlichen N 1 und 
‚ons Den ee iſt / Empfindet ſie darnach 


— m Al kelte vnnd ſchmer⸗ 
Y | gen inn Nieren / ſo 
N | ifkesein zeichen dz 

2 & ſte empfangen hat. 

4 7865 Solches iſt auch 

7 SE lein gewiß zeichen / 


Sr I | ſo ſich ein $rawan 
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Db en Fratp ein Knaͤblein oder #j 


line ns Maͤydlein tregt . 
. oa ein n Fraw einen groſſen Bauch gewinde auf 
der rechten ſeyten. 

Vnnd die rechte Bꝛuſt meh: Milch hat dann die Line 
cfe / ſtaͤts rotfarb vndterm lugeſt cht / iſt ein Bei, ‚che 
chen eines Kusbl ius. a 

So ſie aber ein K pdlehs ven ee gers del! eie 
farb vnder dem Angeſicht / vnd ſchwermůt ig. 

Die rechte ſeyten des Bauchs fang / die lincke ku * 

lecht oder rund. Die lincke Biuſt geſchtoillt jr. So 
5 5 auff 5 5 ſchůttet / ſ ſchwim̃et ſie per, 


1 Wie 


Wie ein n in Müͤter leib in tüin 
5 Monaten foꝛmiert wirdt. | 


Im erſten Monat iſt es ein gefamlet Blt / Im an⸗ 
dern Monat iſts ein zuſchickung eines Leibe / Im d ꝛits 
ten iſt es ein Leyb / Im vierdten empfahets die Naͤgel/ 
Im fünfften hats des Vatters oder Mötter Seychen / 
das man ſehen kan / ob es ein Knaͤblein oder Maͤydlein 
iſt / Im ſechſten hat es all Adern vber ſeinen gantzen leib 


wie ein Menſch / Im ſibenden Monat hate Marck inn 


den bainen / Im achten Monat mit bainen befeſtiget vnd 
geſterckt/ Im neündten wen ſich die Watt vnd wire 
ein wolgethon Kind. . 


Wien Sind n Mürterleb 1 


ernehꝛet wirdt. 


Die Bꝛüſt der Frawen / nach der meinung Sippo⸗ 
cratis / haben ein gemeinſchafft mit dem ſecklein Secune 
dina / darinn das Kind inn Mutter leib ligt / durch ein 

aͤderlein / das von den Bꝛüſten dem Kind biß an den Na⸗ 

bel gehet / dardurch die Milch der Frawen von den Biũ⸗ 

ſten dem Rind zur narung kommen PAIN IE es ser 15 


1 wirdt in Můtter leyb. 
Deßgleichen ſoll man fie nicht ſo hart halten 7 noch er⸗ 


ſiczecf de ſie nicht vmb die Rinder kommen. 


Es erkennen das ein Kind in Muͤter 
2 abe Le fehr | 


Wann 


c 


Wann der Frawen Bꝛüſt vil N ich geben / iſt ein zey⸗ 


chen daß das Rind in Můtterleib ſchwach iſt / dann das 
uon ſich das Kind ernoͤhꝛen ſolt / Biber zu den Bıüfken 


auß / zeyget an / Das dem Kind das aͤderlein entzucket 


daruon ſm die narung wer den ſolt / das gehet zu den Bꝛũ⸗ 


ſten auß / oder iſt das Rind ſonſt krank. * 


Wann aber der Frawen ſhꝛt Brüſt hart / vnnd keine 
Milch von jhꝛ gehet / bedeut das Rind friſch vnd geſund 
in Mutter leib. a e e eee 


Caput ii. Das die Weiber leichtlich 
geberen. Für die ander geburt / vnd das 
Gebluͤt zu reinigen / auch die ander Seburt 


auß zutreyben / mercklich 


5 Aurgneyen. 
Lieichtlich Geberen. 
Inde ſhꝛ an die Linck Höffe Bilſenkraut wurtzel / 
lſo das du den Enopff bald wider auffzieheſt / wañ 
De ſie gebürt / vnd die Wurtzel hinweg werffeſt. 
Ferꝛeib Coꝛberbletter / legs jhꝛ auff den Nabel · 


Ein Löffel Honigs / vnnd zwen Loffel waſſer / miſck | 


vnder einander gibsihrin Kindsnoͤten zu trincken. 


Dergleichen geſtoſſen Myrihen in wein getruncken. 


Serum Grecum mit Honig gemiſcht. a 
Veiner anderen Frawen Milch mit Beyfüß vber den 
Nabel gebunden /oder fen die bain in aͤſchen waſſer. Rot 
Buck mit Wein oder bier Befokten, den getruncken / bilffe 
wol in Kinds noͤth en. | 


\ 


Oder 


N. $- 
Ger bind man ſhꝛ das geſotten Erant an jhꝛ recht € 


5 ee genieſſet bald / Vnd man ſoll das Kraut ſchnell 


ck thůn. | 
Wann ein Fraw nit geberen mag⸗ ſo ſeude Holwurtz 


mit Wein vnnd Baums 2 beſtreich ſi ie auff dem Banch/ 


ſie genießt. 
Der ſafft von Ya ſilienkraut den Srawen genũtzt fürs 


dert ſie in jhꝛer Geburt. 


ee 


end treibt auß die ander Geburt. 


Naturwurtz fürdert die weyber an der ſtrengen 
Geburt. f 
Bibergeyl genũtzt mit pfeffer vñ 3 sänger treibe 
auß 5 todte a 


85 Peanber Geburt) Sean. 


dina genandt. 


| Knoblauch geſotten mit ſeinem Kraut tun wein / g 
e die ander Geburt / den Bauch damit beſtri⸗ 
en. 
ee getruncken mit Wein / vertreybt die ander 
eburt. 

Stichwurtz vnd Eberwurtz / gleich vil gepuluert vnd 
gemiſcht mit Regenwaſſer / vnd den Frawen das einge⸗ 
den / hilfft faſt wol auff zu loͤſen ee 7 das er die 
ander Geburt. 

Gelb Viol Blůmen geßeren in waſſer N vnnd das ge 


truncken / treibt auß die ander Geburt. 


Simmetrinden Nee mit Waſſer / treßbt auß die 
rawendie boͤßlich geberen / 
3 Spisi⸗ 


ander Geburt. 


Sr Andoꝛnſafft /iſt gut den 


2 


7 


Spitzigen Wegrichſafft getrundfen/verereibe Secur⸗ 
dinam / das iſt die haut da das Kind in gelegen hat inn 


i Mutter ley b. a 
Poleyen geſſem ik gut den Frawen die verſaumpt wer⸗ 

den durch die Ammen / alſo / das ſie die ander Geburt zu 

lang bey jn halten / dar durch manche Jrawen verſaumpt 


werden / das ſie ſterben muͤſſen. 
Item / puluuer den Stein Agates/gibs jhꝛ zu trincken 


in einem tranck. 
Item / mach ein dampff von Sůnerfedern / laß f e ber 


N BUN ſizen / das der dampff zu jhꝛ gang. 


m RUN nach der Gebert 


einer Frawen zutreiben. 


FREE Birnſchalen zu puluer geſtoſſen 86. es ſt 


zu! trincken. 
Von der Wurtzel vnd Kraut Tauſentgulden getrun⸗ 


1 Treibt einer fünfftzitz j jaͤrigen frawen jre Brando 
f 960 "Oder thů Myrihen inn einen Apffel / Vnd gib jh den 


u eſſen. ö 
26 © Gefioffen.einfainenmit altem Wein gefotten/ vnd 5 
. art 9 


Todtegchurtaußzutreſen / 
Aboꝛtus genandt. a 


Welche Sram ein Todt Kindi Im leyb hette / die keine 
von rotem Beyfuͤß / i ie . des Kinds on aka pon 


e 


8 1 4 — N 


Vo ſich 8 t auff den Bauch der geanu 
wulbe auß das todt Rinte 

Welche Fraw in jhꝛ hett ein tod Kind „die trink von 
camdlen blumen / ſie wirdt ſein ledig. 

Naterwurtz treibt auß die todte Geburt 

Ver giß mein nicht geſotten in Bꝛunnwaſſer⸗ vnnd ge⸗ 
erundenstreibt auß die todte Geburt. 

Gamander waſſer getruncken auff dieß loth / vertreibt 
die todte Geburt. 

Tauſentgulden kraut waſſer getrunden von einer 
Frawen treibt auß die todte Geburt in můtter leib. 

Gelb violen Blůmen in Waſſer geſotten / vnd das ge⸗ 
truncken / treidt auß die todte Geburt / doch ſoll kein fraw 
das nützen / dann ſie wiß daß das Kind tod ſey. 

Diptan gepuldert / mit Beyfůß vermenget / vnnd dar⸗ 
N auß gemacht ein zaͤuflein / vnd den Frawen vnden auff 

6 mie. in jhꝛe Scham / treybet auß das todte Kinde 

Die Frawen die inf nen Betten todte Kinder N mögen a 
trincken von den weiſſen Nießwurtz / oder Belegt an die 
z heimliche ſtatt / treybets hefftig auß. | 

Liebſtoͤckelſamen gelegt in Wein vbernacht, / vnd den 
geitundfen reibt auß das todte Rind. 


Die Rinden von Alraun wurtzel / als groß als bie | 


1 Beller gewicht Gehalten für die Scham der Siam) 


treibt auß das todte Kind. 


NTaſturtium kreß / den ſamen genützt mit Wein / vers E 
ereibt die todte Geburt / Betonienkoͤiner eingenommen⸗ | 
. auß die todte Geburt. 

Kappenfüß kraut geſotten mit Wein / vnd das gerrun⸗ 
Boniereibe auß das wu Amon můtter leib. 
255 5 1 Erd⸗ 


Erdz wiebel in Wein geſotten / vnnd mie Wermůt 
vnd Maſtix in Waſſer vnd Eſſig geſotten / vnnd mit zus 
cker ſuͤß gemacht / vnd getruncken / treibt auß das Todte 
Kindt. , ee 8 | 

Violen geſotten / vnd die gelegt auff den Bauch der 
Frawen / treibt auß das todt Rinde 

So einer ein Rindt voꝛ der zeyt abgeht / ſoͤ zerſtoß jh 
ein lebendigen Kreps / vnd gib jhꝛ den zu trincken in all⸗ 
tem Wein. a ge a 


= 


Fap. lij. Wie die Hebammen die 
Geburten natürlich oder vnna⸗ 
türlich außfůhꝛen ſollen. 


Ann die Sraw nun empfindet der Beermükter 
N ſich entſchlieſſen / vnd die feuchtigkeit der Beer⸗ 

Omötter reichlichen flieſſen / So ſoll fie niderligen 
an den Rucken / doch das ſie nicht gantz lige / vnnd auch 
nicht recht ſtehe / ſonder ein mittel ſoll es ſein vndter dem 
ligen vnnd ſtehen / vnnd ſoll das Haupt mehi h inderſich 
dann fürſich legen. Vnnd in hohen Teütſchen Landen / 
auch in Welſchen Landen / haben die Hebammen beſon⸗ 
dere Stůl darzu / wann die Frawen geberen ſollen / vnnd 
ſeind nicht hoch⸗ aber inwendig außgenom̃en / vnd hol. 
Vnd ſoll alſo gemacht ſein / Das die Fraw binden mög 
anlehnen mit dem Rucken / wie dann hieneben einer ver⸗ 
zeichnet ſteht. Rene 4: Br 


Denfelben Stul ſoll man hinden am Rucken außfül⸗ | 
len mit Tůchern / vnnd ſo es zert iſt / ſo ſolldit ea . 


— 


keren / jetzund auf die rechten feys 


Vnd ſoll die Sebam̃ oo: jr ſitzen / 
fleiſſigklichen acht nemen der be⸗ 
wegung des Kindes in Mütter 
leyb. Vnnd ſoll die Hebamm die 
Glyder der Mutter weyſen / vnd 
regitrẽ mit jren Haͤnden / geſalbt 
mit weiß Gilgenzͤl oder Mandel⸗ 
l / vnnd dergleichen. Vnnd mit 


fie ſtercken mit ſpeyſen vnnd trencken. Auch mit guůͤtten 
ſenfften woꝛten der Frawen zu Arbeyten ermanen / Alſo/ 


das ſie den Athem an ſich ziehe. Darzu ſoll man jhꝛ den 


Bauch gemaͤhlich trucken oberhalb des Nabels vnd der 


Hüfften. Die Hebamme ſoll auch die Mütter troͤſten ei⸗ 
ner froͤlichen Geburt eines RAna bens. 


Vnnd ob die Mutter ſeyſt wer / ſo ſoll ſie nicht fegen 
ſondern ſie ſoll ligen auff jrem Ceyb / vnnd die ſeyt jhꝛes 


Saupts legen auff die Erden / vñ ſoll die knye an ſich zien 
hen an ſren Lepb / darumb das bie Beermůͤtter getrucke 
vnd genst werde. Darnach ſoll fie ſalben jhꝛ Gemacht 


mit weiß Gilgenslinnwendig / vnd ob es not were / ſo ſoll 
die Acbamım zu ſhꝛ greiffen mit den Haͤnden / Vnnd die 
Schloß der Frawen weytern / vnd nach ſolchem Gebürt 
die raw ſchnell. 0 N | 


bie Tücher wol erheben / Vnd ſie 
ten / yetzt auff die Lincke ſeyten. 


Bi Item 


29 - 


Item die Sedan bellt kein arbeyt mit der 11 
Sraen anfahen / es ſey dañ das ſich das Rind amerfkerr. 
erzeigt zu dem greiffen / Oder ſo man es ſicht / wann jh: 

arbeyt iſt vmb ſonſt / vnd man krenckt die Frawen darmit 
vnd arbeyten ſich ab / vnd wann fi e dann ee ſo lt 
Be ſchwach woꝛden vnd kranck. ; 3 
wa nun die Fraw in arbeyten il. / vnd aſchebe 
55 fellin in dem das Rind liget / das man nennet das 
Duͤſchlin / oder die nachgeburt. BR 


Vnd will das fell nicheſelbs brechen von elner der 
wegen / ſo ſoll es die Sebam̃ bꝛechen mit jhiem Finger⸗ 
nagel / oder fie ſoll begreiffen das Büſchlin zwiſchen jhiẽ 
finger vnnd das auffſchneiden mit einem Meſſer oder 
Scherlin / alſo das ſie das Rind nicht ritze / oder verwun⸗ 
det. Vnd nach dem ſo bucht das waſſer auß / vnd eher 
- Kind hernach. 


vnd ob die Sebamm das Bü iſchlin zu früh auffge⸗ 
cchnitten hette / alſo daß das waſſer verlauffen were / vnd 


die Gemecht der Mutter ertrucknet were / vnnd ſich das 


Kind nit volkoͤmlich geneyget het zum außgang / nnd 
ſiich verlengern wolt / ſoll man gieſſen in die Gemecht der 
Jrawenſweiß Silgens lz erlaſſen Schmaltz / vnd feißte⸗ 
in rechter werme die da glate vnnd ſchlipfferig machen / 
Inſonderheit iſt i in diſen noͤthen der Eyerklar / oder Ey⸗ 
erweiß mit ſeim dotter ein gůte Artzney in die Gemecht 
der Hrarven gegoſſen. Vnd ſoll Be machen et A 
Ws t nach die Geburt. 2 5 . 


te 15 die Geburt / vnd oa asg > 


n r er 
8 isn, 


ſs ſoll bie Sebamm der Frauwen 
Gemecht / vnd den Eingang der 
Beermüͤtter weytern ſeufftigkli⸗ 
chen mit jrer hand / voꝛhin geſal⸗ 
1 bet mit Oel vnnd Schmaltz / die 
glat machen / als vor geſagt iſt. 
Dießgleichen were das Rindt 
ein Toͤchterlein oder Zwilling / ſol 
man thůn mit dem ole / wie voꝛ⸗ 
geſchꝛiben iſt. Diſes alles iſt gen 


HIN 


x 
N 
= = 
= 
— 
S 
— 
12 


net mit dem Haupt / vnd die an⸗ 
dern Glidern gerichts Rachel Wie diſe ſigur bye 
| Bra anzeyget. | 


Wo aber das Rinde ef cheinet 
vnnd kompt mit Vnnatürlicher 
Geburt / mit beyden fuͤſſen / unnd 
\ feind die Haͤnde vnnd Arm neben 
den Bainen hinab geſtrecket / Als 
dſe hie neben ſtehende Figur an⸗ 

zeyget / So ſoll die Hebamme die 
Arm vnd Haͤnde des Kindes ge⸗ 
ſchicklich weyſen / fügen vi fcbies 
ben / mit ſalben vnd anderen din⸗ 
gen / die glat mache. 

Alſo das die Haͤnd vnnd Arm 


neben des Kindes Seyten vnderſich hinab an die Dicke 
der Baln⸗ N darnach bb PM ie 5 von ſtatt helffen⸗ 
0 Re BR 118 9 


ſagt von der natürlichen Geburt 
Als wann das Kind erſt erſchey⸗ 


deß Kindes geſtrecket bleyben 


e 


wo es abermüglich were / das die Hebamme die Fuß hes 
Kindes ſenfftigklichen vnd ſubtillichen vberſich wyſe / 
alſo das inn woendig in Můtterleib die ſohlen des Kinds 
fuͤßleins geſchoben wurden gegen der Mütter Nabel / 
vnnd ſein haͤuptlein gegen ſeiner Mütter Kucken / vnnd 


vnderſich gegen dem außgang geſtürtzt vnd gewendet / 
wet vil beſſer. | 


Wo aber das Rinde nun Adele mit beyben Fuͤſ⸗ 
ſen / vnnd hat die haͤnd nicht neben jhm vnderſich hinab 


geſtrecket / ſonder a sales allhie ſtehet / So ſoll die 


ul 
> 
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SHebamm groffen fleiß ankehꝛen / 


dem Rind ſeine Sande vnderſich 


bꝛingen vnd ſchieben. Vnd wo es 


N möglich were / ſoll die Hebam̃ / in 
gleicher weiß obſtehet / das Kind 


vmbwenden / vnnd jhm mit dem | 


haupt zum außgang helffen. Wo 


aber das auch nit müglich were / 
ſo ſoll ſie das auch empfahen bey 
den fuͤſſen / vnd die arm̃ vnd haͤn⸗ 
de vnderſich weiſen neben den ſey⸗ 


ten hinab. Vnnd ob diſer zweßer 


Weg keiner fuͤglich wer hinder⸗ 0 


auß halb, fo pl A beyde fuß deß Kinds zuſa⸗ 
men binden / mit einer leinen binden / vnd 2 zum 


e helfen. 


wo aber das Rind zi zum erſken keme mit einem 35 ale 
ze bin ſo ſoll man die Můtter an den Rucken legen / Die 


Bain vberſich / vnd das Haupt vnderſich / vnd den Sin⸗ 


N 


dern wol erheben. Vñ ſol die Heb⸗ 
amm mit jrer Hand des Kindes 
fuß wider hinderſich ſaͤnfftigkli⸗ 
chen ſchieben. Vnd ſoll die Můt⸗ 
ter ſich zum dickermal vmbſchie⸗ 
ben vnnd welten / ſo lang biß das 
Kind ſein Haupt vnderſich keh⸗ 
ret zum außgang. Darnach ſoll 
f ‚die Mütter widerumb ſitzen auff 
jren Stuͤl / vnd ſoll jr die Sebam̃ 
wider helffen als Hoſteher. | 


- wo aber das Rindt fi inn 

Mötterleyb nicht wolt vmbwenden / daß das Haupe 
Ae ch kem ſo ſoll die Hebamm den andern fůß auch 

| | zu! der Geburt ſchicken / vnd dem 
Bind augpelffen / doch allwegen 


\ feiner ſeyten hinab geſtrecket ſein / 
e eee, 1 


wo ber Rind Bei mie 
einer Seyten an die Geburt / So 
ſoll aber die Fe bamm das Rinde 
ſchicken / richten vnnd weyſen v⸗ 
i berſich / wie es voꝛhin inn Můt⸗ 
terleyb geſeſſen iſt / vnd ME ur 

| mass sum manga, 5% 


se . Var 


das die Arm̃ vnnd Händencben 


So aber das Kind keme rut 
getheylten faͤſſen / fo ſoll die Heb⸗ 
amm die fuͤß zuſammen thun / 


I ſſtehet. Doch ſoll ſie allzeyt fleyß 
a ſankeren / vnd die Haͤnde des Alte 
WM, des neben feinen ſeyten hinab ge⸗ 
I / ſtrecket ſein / als offt vnd dick ger 
i, meldet iſt. 


Vnnd ſo das Rind ſich mit 
Anyen erzeyget / oder mit eim 
) Anye keme an der Geburt / ſo ſoll 
„DDD ie Sebamm das Kindt vberſich 
N beben / Vnnd die fuͤß begreiffen 
7 8 , Vnd wie oben geſchꝛiben iſt / dem 
Aind zun gußgang helffen. 


Item / ob das Rindt ein Sande erzeygte / ſo ſoll bie 
Bebamm das Kind nicht empfahen / ſondern ſie ſoll mie 
dagen Handt / die Schultern des Kindes fleiſſig 


begreiffen / Vnnd hinderſich heben / Vnnd die 2 
| neben 


vnd darnach auß fuͤren / als ob⸗ 


| 18 

neben des Kindes Seyten hinab 
ſtrecken / das Haupt begreyſſen / 
N 'vnnd jhm zum außgang heiffen / 
Wo aber ſolch weiſen vñ ſchicken 

I der Sand nicht ein fürgang wol⸗ 
te haben / ſo iſt aber not / das man 
die fraw an den Kucken lege/mit 
dem Haupt nider / vnnd mit dem 

Hindern hoch / darmit das Rind 
hinderſich fahre / vnd alß dañ wi⸗ 
der ſitzen / vnnd dem Kind zum 
gaußgang helffen. 8 


— 


- Ob aber das Kind mit den 
beyden Saͤnden erſchien / ſo ſoll 
* die Hebamm mit jhꝛen Haͤnden 
J bepde Schultern der Achfeinben 
I greifen / vnnd das Rindt wider 


)/.ͤ‚ͤ ind erſich heben / vñ als oben ge⸗ 
EINST ZART ꝛiben ſtehet / des Rinde Haͤnd 
vnd jhm darnach zum außgang 


Jtem / Ob das Rind ſich mit 

e dem Hindern erzeyget / ſo ſoll die 
. Hebamm mit eingelaſſener Fand 
Aa bas Rind vberſich heben / vñ mie 
| V 


. a \ 
N 1 b NW) 


8 
) 


Kr 8 a) wenn 
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Zebamm das Haupt ſchicken / vñ 
die Ach ſeln leichtlich vberſich hes 


ben undanffühtene 


„ beſſer dann die erſte Geburt. 3 


me haupt 
erſcheinet 


2 


Ob aber das Rindt ſich erzey⸗ 
gete mit der Hand / oder mit dem 


den fůſſen außfuͤren. Wo es aber 


mũglich were / das ſich das Rind 
ſchieben moͤchte / damit er mit dẽ 
Haupt vnderſich keme / Wer vil 


Item ob 

das Rind e 
mit gebo⸗ 
genem O⸗ 
der krum⸗ 


ſo ſoll die 


% “ 


— 


Angeſicht / fo ſoll die ebam̃ glei⸗ 
wer weh ene 


| vnd ſo das Rind keme mit bey⸗ 


8 den Süffen,oder mit einem / Vnnd 


mit dẽ Haupt / alß dañ ſol die Heb« 
amm das Haupt begreiffen / vnnd 


die fuͤß des Kindes vberſich rich⸗ 
ten / vnd alſo dem Kind zum auß⸗ 
Hang helffen. 


Item 


11 


N lege⸗ oder auff ſeinem Angeſicht / 
N fo ſoll die Sehamm leichtlich ein. 
VN laſſen jre Finger / vnd das Kinde 

ia der ſeyten der Můtter vmbke⸗ 
7) ren. Oder ob ſie ein Hand möge 
V einlaſſen / ſo ſoll ſte das Kind oꝛd⸗ 
nen vnnd richten / Alſo / welcher 


ler naͤchſt / denſelben außfuͤhꝛen / 


| ſuchen / halten vnd aupfübzen. 


au ie ſich dergleichen erzeygeten mis 
den Saͤuptern / ſo ſoll die hebam̃ 


| 


V 
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men mit dẽ 


ſie sbermablfle merz . ehr 


N) 
EN 


NN N) 


N) 


nach dem anderen 1 5 
als obliegt ER e 


Ni) 
J 


ui 


Item / ob das Rind ger heylet 


theyl des Leibe dem außgang al⸗ 
doch ſoll ſie allermeiſt das Haupt 


Item / ob der Rinder mehr 
dann eins wer / als Swilling / vnd | 


eines nach dem andern außfären,. 


* . * 
e 


a 


So aber der Zwilling einer kom⸗ 
met mit dem Haupt / der ander 
mit den fuͤſſen / ſoll abermal die 
N BSoebamm fleyß ankehꝛen dem ne⸗ 
J heſten zun erſten helffen / vñ das 
„ ſellalſs geſchehen / one W 
jrer beyder. 


Deſchalben ſoll di 05d | 
ohne vndterlaß die Gemecht der 
$ramwen mit warmen Oelen oder 
mit ſchleim von Senum Grecum 


gieſſen darmit bie Kinder auffs leicht lich ſt außgrfůhꝛe 
moͤgen werden / Vnd die Srawen mit minder ſchmer⸗ 


5 gen geberen. 


Vnd ob die mütter n mit jhꝛen Gemeckken si Bter⸗ 
mörterhet ein Apoſtem / Geſchwer oder Eyſen / Vnnd 
moͤcht ſolches von NRaͤhewegen zu der Geburt zeytlichen 
nicht gewendet werden / So ſoll man in jr Gemecht vnd 
Beermuͤtter Oele / Schmaltz / vnnd andere ding / Die da 
zie vnd ſchlipfferig machen V eingieſſen / die wehe vnnd 

n zu miltern / Vnnd ſoll dieſelbige Sram 

ae ren Leyb / Wie voꝛ geſchuben 
N e einer faiſten Stawen 3 
G die e 1 891 m: a 


famen/Leinfamenund Pappelen 


; Berti am senctichennam 
. Baff Kreüter vnd; W *. 
„ena - 55 


— ee ne rugende iſ 
5 wunderlich / Sges geſam̃⸗ 
> let wirdt / wann die Sonn 
a 6 iſt im Löwen imAugſtmonat / vnd 
| weirdt dann verwickelt in ein Loꝛ⸗ 
15 bderblat / vñ auch darzu ein Wolffs | 
dan vnd den alſo bey jm getragen / 
Y So mag nyemandt wider den tra⸗ 
N Me E Zenden haben ſtimmen 3u eden 
on Ay N denken feibfane won 
e Vvud ebm e genomeniſt 
5. MN vloadben; vnd legt das in der nacht 
e vnder ſein Haupt / ſo wirt er ſehen 
Y . I den der es gethan hat / alle feine, ger 
u hrs HERR aud era! Be 
i 0 f 0 „ 4 1 J 8 
Er . f N “3 


Vid aber 0 die vorgeſageen ding 
ergtmaenenmananenfin ae 
e MB 


0 Sonnenit. 6 


a 


als inn ein Kirch / welche ehe auff jrer ſeyten von jbzem 

theyl gebꝛochen wirdt / die moͤgen nimmer auß dem Tem⸗ 
pel gehen / Es werde dann hinweg gethan / vnd das iſt 
bewe | 
Ein Bummi genandt Serapinum / Das findet man 
an diſem Stammen / Das nimb zu Myriha / yedes gleich 
vil vnder einander gemiſcht mit Camillen Sl vnd Honig / 
darauß ein Pflaſttr gemacht / vnd ober der Frawen Ge» 
echt gebunden / reinigt jhꝛ die Mutter / alſo / das fie 


darnach geberen mag. 


2. Neſſcl. 


O du diß kraut halteſt inn 

E e | der Handt mit dem Kraut 

e S . 5 ö Mille folio / das iſt Garb / 
„ Nee , ſeo biſt du Sicher voꝛ allet Joicht 

e vnd Fantaſey. Be, 


* So das geleget wirdt mit 
— Säaſſt vonn Saußwurtz / Vnnd 
E wirdt dein Handt Geſalbet dar⸗ 
2 N mit / Vnnd das vberig gelegt inn 
A N das Waſſer / Vnd geheſt dann in 
Idas waſſer da Viſch jnnenfeind/ 
| So verſamblen fie ſich zu deiner 
N 45 Hand / auch in die Reyſe / Vnnd 
| 2 100 ſo du das wider herauß zeüheſt / 
Ng bald fo fpringenfic wider zu 
557 ee ee 


13. 
ibeen eygen oꝛthen / da fe: e vor 1 feine 
Neſſeln Bletter geforten/ vnnd gemiſcht mit myr⸗ | 
rhen vnd das geleger auff der Siawen Bauch / bꝛingen 
b! zeyt. 
8 Neſſelen waſſer getruncken / morgens / mittags vnnd 
zu nacht / yedes mahl auff dꝛey loth / fürdert der Frawen 
jhꝛe zeyt / vnd treibt auß die todte Geburt. 
Das waſſer heilt die gifftigen gebꝛeſten des Krepo/ 
vnd die Fiſtel darmit gewaſchen / vnd mit Tuͤchern dar⸗ ‘ 
‚über gelegt. / 
Das Waſſer iſt güt fürs Podagra vnd Geſchwulſt / 
| Tier darein genetzt / vnd darüber gelegt. 


5 Tefchelfrau. 


ER Jg Rrauthimb vnd eemperier | 
das mit dem ſafft von Mandꝛa⸗ 
goꝛa / das iſt Alraun / Vnnd gib 
das einem Hundt / oder einem anderen 
Thier / ſo wir dt es ſchwanger in ſeinem 
Geſchlecht / vnd wirdt frucht haben inn 
feinem Geſchlecht / Von welcher frucht 
ſo da genommen wirdt einen Backen⸗ 
3an / vnnd eingzetruncken in ſeiner ſpeyß 

oder getranck/alle die dann dauon trin⸗ 
cen / die fahen alßbald einen Krieg oder 
A hader an / vnd ſo du das wider wilt ſtil⸗ 
len vnnd abthuͤn / ſo gib jhnen ſafft von 
a Baldꝛian / ſo wir dt alßbald feid vnder 

jhnen wie voꝛ. 

d Vnd 


Vvndd iß Kraut iſt gut den Frawen die ſhꝛezeyt zw vill 
Haben / das geſtoſſen vnd hinden auff die Lenden gelegt. 

Diſes Krauts Waſſer morgens vnd Adents/ jedes mal 
auff vier loch getruncken / iſt auß dermaſſen gůt wider al⸗ 
len Slůtfluß des Bauchs / es ſey die rot oder weiß Rhůr / 
vnd Blůtharnen / das verſtellet es alles / Na | 
den Frawen 8 ee a 


= „eaanurg 


Abe wann 2 
die Schwalben Ne⸗ 


ſter machen / ſo wechſt 

| vo Kraut / auch ſo dis Ad⸗ 

ler niſten. So das ſemandt 

IR hat mit eins Maulwoiffen 

d bertze / der vberwindt von 

dem Seind alle ſachen / vnd 
thut hinweg alle Krieg vn; 

hader. Vnd ſo die ding ge⸗ 

legt werde auff das haupt 
eines krancken Menſchen⸗ 
ſo da ſterben ſoll / fi inge Er 
als bald mit ganger ſtim⸗ 
| an men / iſt das er nicht ſtiebe / 
ſo weynet er. U a 
Wann Schele, urg Bläber/foi man ſie ſtoſſen vnd fee 
den / das Waſſer darnach in ein geſchiri thůn / vnd wide⸗ 
rumb zum Fewerſetzen / vnd wol ſchaumen / vnd wann 
das ein 8 e durch einthůch vnd behalt “ 
vnd 


— 3 F l 


Bund rel ſcher dunckel ge hat / oder das ſcheinen der 
Te ſtreich das diein⸗ 1 werden jm klar vñ Züͤt. 


ae ge Ingrün. . 


ZEN WE Kraut gepuluert/ 
mit Erdtwürm̃ verwi⸗ 
go ckelt / vnd mit Haßrourtz 
fo bringt es leyd zwiſchen dem 
Mann vnnd der Frawen / ſo ſie 
des gebꝛauchen in der Speyß. 
Vnnd ſo die Compoſition vnd 
vermiſchung mit eim wenig | 
Schwefel gelegt wirde inn ein 
Weyher / da Viſch inn feind / die 
vi ſterben. 5 
b Vnd ſo du das in eins B5 sffeh 
Mundt thuſt / ſo ſpꝛingt er als 
J dbale von einander in der mitt / 
Vnnd das iſt erfahꝛen von den f 
en newen philoſophis. 
. Aber ſo diſe vermiſchung vnd 
Confection gelegt wirdt inn ein 
l ng es als bald verkeret in ein ſchwarge dun 
cke arb. N 
Ingrůn Waſſer getruncken / Loꝛgens vnnd Abend te 
jedes auff diey loch / iſt gůt den Frawen die erkaltet ſein 
an der Můtter / Iſt auch gůt getruncken denen die einen 
kalten Magen haben / auch mi: Tuͤchern auff den ala 
gen Me . 


N 9 . 


6. Neptkraut. 5 


Ih kraut nimb / vñ ver⸗ 
A miſche das mit dẽ ſtain 
per funden wirt in den 
Nes des vogels Widhopff ge⸗ 
nandt / vnnd kratze darmit den 
Bauch / etwan eines Thiers / ſo 
wirt es ſchwanger oder Geber⸗ 
hafftig / vnnd wirt haben in ſei⸗ 
nem Geſch lecht ein Frucht die 
gantz ſchwartz iſt / vnd ſo man 
jn das in die Naßloͤcher thůt / 
ſo fallen ſie nider auff die Erde 
als weren ſie tod / aber vber ein 
> kleine weil darnach / ſo kom̃en 
fie wider auff. 


| Vnd ſo das vorgenanbever« 
miſcht ding gelegt wirdt / in ein 
| ; Bynen koꝛb / ſo fliehen ſie nim⸗ 
mer / nde da e ſie ſich. Vnnd ſo Im̃en oder 
Bynen ertrencke werden / vnd gar nahe ſterben vnd dañ 
gelegt werden in diſe Confection / vber ein kleine zeyt dar⸗ 
nach / als v der ein ſtund / fo vberkommen ſie das leben wie 
der/ wenn das wirdt vergleicht der verloꝛnen natur. Vnd 
das iſt ein zeichen der Vrſtend. | 8 


Darzu! ſo die Fliegen / die ertruncken/ gelegt werden in \ 
dae ch neden e das be ar : 1 
| unbe 


u 


„ Hunde zung. 


Bu RT; Kraut mit lan 

; & Iroſch Hertzen vnd 
r jrer Muͤter / lege hin 
| . wo du wilt / vñ ober ein klei⸗ 
1 9 ne weil darnach / ſo verſamb⸗ 
, N Ten fi daſelbſt die Sund 
des Doꝛffe. 

Vnd ſo du daſſelbige haſt 
under deiner groſſen Zehen / 
ſo erſtummen alle Hund. 

1 5 Vnd ſo du das voꝛgeſagte 
Kraut henckeſt an den halß 
des Sunds / alſo das er das 

nicht mag mit ſeinem Maul 
anruͤren / ſo lauffet er allweg 
vmb gerings weiß / wie ein 
vmblauffends Kad / biß Er 
niderfellet auff die Erden / 
als wer er Todt / das iſt er⸗ 
faren bey vnſern zeyten. 


8. Balſam. 
On diß Kraut / vnd vermiſche es mit Realgar | 


vnnd Helmodactilen dem Kraut Zeytloſen / vnd 
thů das inn die Speyß eines wůttenden 1 
8 verdirbt Pag gleich. 


* iq 8. 


So du ſein Saft mie den vor 
4 dingen thůſt inn einen 
Sülbern Becher / ſo bꝛicht er zu 
5 kleinen ſtücken. 


vnd ſo du es m mit n Blůt 
f eines jungen zaſen vermiſche / 
VRVvnd verneheſt das in einem Aa» 
ſenbaig / ſo verſam̃len ſich baſel⸗ 
A beſt alle Haſen / biß das er ur / 
a: WEB gethan — 1 


— 


ace Weiß Gügen. 


a > © du das Kraut verſambleſt / 
wann die Sonn im Loͤwen iſt⸗ 
vnnd vermiſcheſt das mit Saffe 

der Toꝛberen / Darnach legeſt du diß 
auch in ein MNiſt ein zeytlang / fo werden 
es auch Würm̃ / von welchen ein puluer 
gemacht wirdt / vnnd gelegt vmb eines 
Ppalß / oder ſeine Rleyber / ſo ſchlefft Er 
N nimmer / mag auch ei un | 
NN lang biß es daruon genom̃en wirdt. 


a h . Weiß Gilgen Wurgel kebiochenA | 
G 8 vnd mit Ban ein Pilafer f 
Macht 


— 


16 


mat le; het den Brand vom Jewer geſchehen / dar⸗ 
auff gelegt / weichet den FJrawen jre Mutter / et ge» 
N warm / vnd 8 jnen jre zeyt oder Slim, 


Eychenmiſtel. 


A Echſtin den alten Baͤumen / da der Baum Durch 

9 Klöchereif, 

di Kraut mit einem andern Kraut / das da 
genandt wirdt Martegon / das iſt Silphium / als man 
ſchꝛeibt in Ceutſcher zungen / das thut alle ſchloͤſſer auff. 

Vd wirdt etwan in eines Mund gethan / vnd wirdt 
dann gedacht etwan von einem / ſoll das geſchehen / ſo 
fellets jhm in ſein Sers (soll es aber nicht ſein⸗ ſo gehet es 


weider dahin. BR 


Ader ſo das vorgeſagt gehenckt wirdt an ein Baum | 
mit einer Schwalbenfettig / da verſamblen ſich die Ds 
gel wol vber fünff Meylenher / vnd das lege: iR bean miele 
BETEN Mi ene ai een. EN 33 


. ern, oder Tau⸗ 
ſent Gulden. | 


steg die Weyſen / das diß Kraut Wender 

liche Tugendt habe / Wann ſo es wirdt zugefügt 

| OD dem Bläteinee Wibhopffen Weyblins/unnd | 
mirdt gethan mit Oel inn ein Ampel / Alle die darumb 

1 / die Glauben das ſit alle ſo groß ſeind / das 

5 einer 


* Fern 


auff Erden ſein. 


vnder dem miſt 


* 8 phat als ein Troſtel / von 
welches blůt fo einer berürt wirdt an 
der Bꝛuſt / ſo verlturet er die ſinn auff 
ein Monat vnd mehr. 5 

Vnd ſo die voigenandte Schlange 


verbꝛandt wird? / vnnd wirdt dann N 


die aͤſch geleget inn das feroꝛ / alßbald 


Zefüller bee 


in einem glaß / ſo gebürt 2 
es ein Wurm oder Vo⸗ ZN 
gel / der da ein ſchwanz W 


einer von dem anderen meinet oder glau⸗ 
bet / das fein Haupt im Simel / vnd die fuͤß 


Vnd ſo diſe vermiſchung oder oͤlung ge⸗ 
than wir de in eins Naßloͤcher / vor foꝛcht 
die er haben wirdt / fleühet er behend hin⸗ 
wegk / vnd das iſt verſuchet vnd erfunden. 


12. Salbey. 


6 Kraut ſo es N N N * 


1 


wirdt ein Blitz eines grawſamlichen ( 


Donnerſchlags. 

Vnd ſo das voꝛgenandt puluer ge⸗ 
thon wirdt in ein Ampel vñ angezün⸗ 
det / ſo ſcheinet es als were das gantz 


Sauß vol Schlangen / vnd das iſt er 


fahꝛen von den newen. 


. 


2s die Weyſen fagen/ 
J diß Kraut / ſo das ger 

l ſamblet wirdt wenn Die 

„ Sonn iſt im deychen des Wis 

X ders im Mertzen / vnd berey⸗ 

Feet mit Roſenkôinern eines 


lenden S cd agen haber. 


Fend wirdt alſo gelegt inn 
ANY ein faiſt Erdtreich / vber fiben 
, wochen darnach werden dar⸗ 
776 „ auß würmlin / welche / ſo ſie 
, demande berüren oder ſtechẽ 
8 der ſtirbt gar bald. 
So das voꝛgeſagte. gelegt 


DvD wirdt in ein Taubhauß / alle 
F Tauben verſamblen ſich da. 
So das puluer gelegt wirdt an ein ot / da die Men⸗ 
ſchen wohnen / oder gewoꝛffen vndter zwey liebhabends 
> Menſchen / ſo bald wirdt ein groſſer hader zwiſchen jnen. 


14. Taub oder Tod Neſſel / die 
ER mit den weiſſen blümlein, ; | 
Wo dis Arautgefsmbletwwirdt alſo grün / vnd bee 


Ireptet mit Cypieſſen ſafft eines Jars alt / vnnd ges 
„„ K legt 


= 


„Jars alt /erlediget die / die den 


\ toi in ein u Gauß / macht dag es 
ſicht als wer ee voll Würmy 

vnnd den der es bey jhm tregt / 
machet es güttigunnd Gnade 

reich / vnd ſein e 
Fu vberwinden, N 


vnd ſo das vongefageetr kraut 

gebunden roirdt an eines Kin⸗ 

% des Halß/ ſo eig es dir nach⸗ 
114? wo du hiygeheſt 


= 7 Todt Heſſeln waſſer getrun⸗ 
1 cken / Morgens vnd Abendes / 
7" L jedes auff zwey oder dꝛey loth / 
iſt faſt gut * bie weiſſe zeye 
der Sea 1 


Imb feine Röıner / vnnd 
Zenffe Köꝛner / vnnd ei⸗ 
2 BONS nes Wiſelins fuß / Vnnd 
a Vene es inn das Netz oder Ga⸗ 

an ſo verſamblen ſich dals die 


* So das vorgeſagte pulver ge⸗ 

8 3 a than wirdt in ein Ampel / vñ dar⸗ 
5 nach angezündet / ſo werden alle N 

dle darumb wender der Teufel. nr 


1 19 
Das puluer vermiſcht mit Baums! vnd init lebendi⸗ 
gem Schwefel / beſtreich damit ein Hauß / da die Sonn 
ſcheinet / ſo fi ſicht es als ob s e „ 


6 Nitenwure. 


N #0 dis Kraut mit bket⸗ 


„ 9 ter von Klee begraben? 

RR geberet rodte Schlangen 

er: ; vnnd grůn / von welchen ſo ein 
b Puluer darauß gemacht wirdt / 


vnd dann gethan in ein Ampel 
die bꝛendt / ſo elch een LI 
er — fen vol Schlangen. 

50 Vnnd ſo du es vndter eines 
Fpaupĩlegeſt / ſo betraumet jm 

nicht mehr. 

i Naterreurtz ft gut genü⸗ 

er den Frauwen / die ſich ſau⸗ 

men ſre zeyt. Vnnd treybet auß 

AR . die todte Geburt / vnd darumb 

=, AUS Hulſtes den Frawen nicht nus zu 

— RK 7 brauchen / ſo fie eines Rindes 

2 ſchwanger find, Es were dann 
es bende Geburt. | ET, 


Ob geſchiibner Kreuter wirckung auch ſein / 
1 dem es in einem guten oder boͤ⸗ 


. geſchicht. 
e 3 Die 


\ 


Br 2 


Ba 


2 ie ſiben Kreuter des ern Alexan⸗ 


ders / des Keyſers / der ſiben Plane⸗ 
ten Areuter genandt / volgen 
hernach. . | 


115 Geburt Saturm. 
% Dee ſafft iſt göt dem Schmer⸗ 


Bender Nieren vn Schinbein / 
i 1 ö SS ond wirdt gegeben denen die da 
wehthumb leyden. Die Wurtzelen we⸗ 
nig gekocht / ſollen die beſeßnen Men⸗ 
, ſchen/ die Melancoliei / tragen in einem 

% bene Fhächlin 7 ſo de f ſie entle⸗ 
e d ige, Ka 


Kinder dene die Fan Ebimßfen oder 
% tn en die ſollen ſi ſte auch tragen / 

„ ſeo kommen fie denn 2 6 Ohn allen 
WA. ala „ 


Die Wurtzeln getragen er Use | 


1 | a even 
U. Wegwartt der Sonn. 


eo a 5 . 2 


Egroart hab den rlammem empfangen von der 


Jai ee iſt e habens wi 
as 


8 


N | n Sonnen. Wenn d diß 11 
., % Kraut das heylet deß Herzens 
e . „ vnd des Magens wehe. Trincke 
g8emand den ſafft / ſo machet es ihn | 

7 
805 fäaſt keuſch · 


„ g Der bey jhm bean fein Wurs 
gel / ſo heylt es den e 
KU Au gen. ; 


X | Ir € Es hilfft auch den Fend 
V. ſo ſie das bey jhnen tragen an der 


1 Buſt. 
5 AN | Remecht auch ein Böen 
1 5 * . ur Thut auch gůt dem Fluß des 
{ | \ ) en 


3. Kunde treubel / oder Capꝛeß 


des Mons. 


Ein Saft pu fert vn reiniget die bitterkeit 918 5 
Magens / Hüfft vnd Rippen / ſein Blům purgiert 

die groſſen Miltz / vnd heylet ſie / Wann ſi fü ewechft 

und nimpt ab wie der Mond. f 
Es iſt auch gut zum fi chwerenber Augen / Vnd ma⸗ 
chet ein ſcharpff Sei icht / vnd if gůt wider das Blut der 
en. \ ; 
"Sem wurzel geſtoſſen leg auff die Zungen / ſo 25 
in et 


＋ N A chet das geſiche wunderlich / klar 
% J vnd lauter / Dann das geſicht der 
| Augen / wirt verglichen der ver⸗ 
doꝛgnen ſubſtantz des Mondes. 


1 a 
Es iſt auch gut / die ein boͤſen 
Magen haben / der damit mag 

die Speiß daͤwen / ſo man feinen 

Seffterinde | 


Sm) „Cegerich 2 s 
4 Wegerich Martis 


el 
N 
7 22 50 95 ä 


Sat 


I 
[4 
Be DEP, 
8 00 l 2 
. Ex 2 
NN 12 


92 
an y 2 


1 


Es iſt auch gůt wider die 7 
faulen vnd ſtinckenden Ayſen / TE 
Wañ ſein Hauß iſt der Scoꝛ⸗ 7, 
pion. Item / denen die das, 


9 
3 
8 


e 
A W 5 


e = 
Ne 7 


Blut ſpeyen. VE AA 

8 0 92 65 IE 3 

\ ATZE ER . 
La 2 1 E 2 1 


4 


Js des Magens weh we man ion eng. 2 


9 54 finger Kraut. 


heylet die Beulen vnd ges 
10 ſchwulſt / geſtoſſen vnnd 
gepflaſtert / vertreybe die Truͤ⸗ 
ſen gas behend / ſo fein ſafft ge⸗ 
runcken wiede. 

Es heylet auch die ſchmer⸗ 
gender Bꝛüſt / oder die wehras 
gen / ſo ſein ſafft getrunckẽ wirt. 

N Es erlediget auch die Bahn 
( wehtagen. 

Vrnd ſo fein Safft inn dem 
Mund: gehalten wirt / ſo heyle 
es alles leyden vnnd wehtagen 

des Munds. 
Ob ſemand von eim Lö rſten | 
2 ne oder Küng etroas bitten vnnd 
begeren Be / ſo g gibt es vil wolreden / ſo er das bey jm 
hat / vnd erlangt was er weill. 
Es kommet auch wol der Rothen Rhör ſein Saffe 
getranden. | 

Diß Kraut geſotten in Eſſig vnd gelege auff die Ge⸗ 
ſchwer oder gebieten dee Rotlauffs / zeucht die Hitz dar⸗ 
auß. Die bletter in Wein gethan vber nacht / iſt gut für 
den ede een mee ee BEGANNEN 


Dies 


| Dr Wurgel diß Krauts 


dite Krauts Wort Alte auch das Blärfpe 
vnd den PUR 0 405 


1885 Dbermenig, I 


te ( Eln wurczel gelegt vber Schlice | 
a ren / vertreibt ſie / vnd behelt ſie 
ſtets vor Eyter. 


| 9 2 Bie wurtzel iſt auch gut zu dem Po⸗ 
dagra / ſo die geſtoſſen auff das oꝛt des 


en ſchmertzens gelegt wirdt / im zeychen 
m die Fuͤß innhalten / oder die Aſpect ha⸗ 
[4 ben in den Küffen. 
N Vnnd ſein Safft / ſo der getruncken 
N wirt / ſo iſt er gůt zu dem ſchmertzen der 
SIE Lebern / vnd allen jren reußeag ene | 
N 2 N Jupiter helt inn die Lebern. 
N Iſt gut die da woͤllen liebgehabt wer⸗ 


8 


SE 19 den von den Frawen / das ſie es bey jhn 
ER tragen / denn das machtdentragenden 
. Sl froͤlich vnd luſtig wolgefallen. | 
| Odermenig gruͤn vnnd friſch geſtoſ⸗ 
x fen/ vnd auff die boͤſen geſchwer gelegt 
* daruon ſich der Wolff erhebt / heilt die⸗ 
A ſelbigen. Ü 


Odermeniginallen ſpeyſen geſſen / iſt dem faſt göt der | 
den Kreps hat. 


f7 


Odermenig iſt faſt güt für den Stein / damit gebadet / 73 5 


inn einem Schweyß bad / der da gewachſſen iſt von hitz 
vnd von dürie / als die Colerici. | 
Te Eye | 


21 


e „eyſenkraut. 5 


ode Galß / Seylet den 

Schlieren oder geſchwer des 

Vaiß / Und die Harnwinde. 

2 Es heilt auch die Jet gwar⸗ 
| n. 


So ſein SFafft mit Honig 
in waſſer gekocht wirdt / ge⸗ 
der Lungen ſeind vnd macher 


helt die Lungen / gelegt in ein 
SHauß oder Weinreben Gar⸗ 


er vber flöſſig. 


Sein Wurzel iſt allen denen göͤt / die da woͤllen p flan⸗ 
en vnd bawen die Reben vnd Bäum / vund die jungen 
Kind die das bey ibn tragen / werden wolgezogen / vnnd 
heb haben die Kunſt / ſie werden froͤnch vnd liſtig 


Aber doch diſe voꝛgeſatzte Kreuter ſolt du vom | 
24. ta ge des Monats / biß zum 30, 
anfahen zuſamlen vnd 
zurgaben. 


$ Das | 


en 32 Wort een diſes 
| Krauts geleget auff 


truncken / ſo macht es Subtil 
vnnd rein die ding die da inn 


ein guten Athem/ wann es ver ⸗ 


ten / oder auff das Feld / ſo wier 


3 — 


Das driete Buch Al 
u bert Magni / von Tugenden etlicher 


Edlen e 9 
* würckung. 5 


Magnes. 11 
Me iſt Eyſenfarb⸗ wirdt ge⸗ 
funden in dem Indiſchen Mee⸗ 


re / vnnd etwan in Teutſchen 
land / in Franckenland. i 
| Leg den vnter das Haupt der Sraus 
wen / iſt ſie keuſch / fo wirt ſie den Mañ 
vmbfahen / iſt ſie aber enftumb fi ie fellet vom Beth. 
Diſen Stein geſtoſſen / geſpꝛeyet auff Kolen inn den 
vier winckeln deß Hauß⸗ macht fliehen die Leut auß dem 
Hayß / vnd al d alles 3 — jhnen. | | 


Ophthalmus. 
St Mies 20 | 
verwickelt den inn ein Loꝛberblat / ſo biſt du 
2 2 vnſichtlich. 
Darumb wirdt er genandt der Moͤꝛderknecht / Con⸗ 
ſtantinus inn be eto Hand / wirt durch 1 vnſiche⸗ , 


lich. 
DOnix. Ei 


— ee eee ſein beſt geſchlecht Rerfäls 

let mie wei Ten Adern / kompt von Arabien. | 

ol An den Fan o der Finger gehenckt / ee 
g „ 86 


* 


als cite traswulgkelt vnd pech im m. ren, im 22, 
Bratwſame Ba, 


re Eripendanus. | 
= Stblawer Farb. | 

Ss So er an den Halß gehenckt wirdt / heylet er 
die Gliedſucht, 

Sa diſer Stain hertigklich getruckt wirdt / ſo bꝛendt er 


ar bald die and / darumb will er e vnd ſenffrig⸗ 
klich angegriffen: werben. 


nn Slloites. 
N Echſt inn der ſchoß der Indiſchen Schnecken / | 
Mond wirdt geſagt / das er mancherley farb hat⸗ 


Ni 


va 


weiß vnd rot Purpurfarb. Andere ſagen das er 
grün ſey / in dem Land Perſia funden werd. | 

Difer Stein wechſt fo der Mond wechſt vnd berwi⸗ 
derumb. | 

Er gibt voꝛwiſſenheit etlicher künfftiger ding / ſo Er | 
vnder die zungen gelegt wirde / voꝛauß am erſten Tage 
des Monds / ein ſtund allein hat er diſe Tugenot / ſo der 
Monde iſt zehentaͤgig / ſo hat er diſe Tugent / auch in der 5 
erſten oder zehenden ſtund. 5 

s er iſt ondter der Zungen / ſo man gedenckt von et⸗ 
lichen Geſchefft vnd hendel / ob das geſchehen ſoll oder 
nicht / o lesſſein oder geſchehen / ſo legt es ſich hertigklich 
an das Hertz / alſo / das es nicht daruon gebꝛacht werden 

| wagypil es aber nit ſein /ſo felt es bald in vergeß. 


Topagon. 
RS | S j Von 


SEM OrTder Duft Gepe, oder darumb das er dem 1 


Sold gleich iſt / vnd ſeind zweyerley / iner iſt gar 
5 dem Gold gleich / vnd der iſt der beſt vnd koſtbar⸗ 
licheſt. Der ander iſt Gelbfarb / mehꝛ dicker vnd getheyl⸗ 
ter farb dann das Gold / vnd das iſt der [ölzcsrejtronnd 
vnachtbareſt, 1 
So er gethan wirdt in ein ſiedigs waſſer / ſo macht er 
es vberlauffen / alſo das er alsbald wider trucken herauß 
genommen mag werden. Er iſt auch gůt wider das Blůt | 
ſpeyhen / vnd manch kranckheit | 


Medo. 


ge Om Land der Meder. Iſt zweyerley / ſchwartz vnd 
grün. Diſer Stein der ſchwartz iſt / gebꝛochen / vnd 

in heiſſem waſſer zergangen / vnd wann einer ſeine 

Send dariñ̃en weſchet / ſa wirt jm alsbald die Hand ab⸗ 
fallen. Vnd iſt es ſach / das jemandt darauß trincket / der 
verdirbet als bald ohn alle ſoꝛg / hilff vnd kunſt. 
Auch ſagen die Philoſophi / das er gut ſey wider das 
Podagra vnd blindheit der Augen / vnd das er die kran⸗ 


| Ken bis den Augen erde. 


Memphis. 


SR On der Statt Memphis / vnd iſt der Stein ſolcher 

8 Tugendt / als Aaron vnd Hermes ſoꝛicht / ſo er ge⸗ 

ſtoſſen wirdt / vnd gemiſcht vnder Waſſer / vnnd 

gegeben dem der da verbꝛendt ſoll werden / oder ewas 

anders leyden / fo bringt diſer Trunck ein ſolche vnent⸗ 
Deinobar e t / das der / der da ley det / nicht empfindet die 

Pein oder e man jm znthůt. „ 
| | Albeſton. ; 


83 


Alben. 


der Weichen / die da genandt werden des Salamanders 
nefider/ mit ein wenig feuchter fettigkeit feiſt / die une 
ſchedlich iſt von ſym / vnd daſſelbig erfert das angezůn⸗ 
det Fewer in j hmmm e 
5 Adamaſt. a 
5 Ine durchſcheinender farb / faſt hert / alfo das er 
| nicht mag gebrochen werden / Dann allein mit 
f ODOhocksblüt. Vnd wechſt in Arabia / inn Cypern. 


So er gebunden wirbt an die lincken Achſſelen / oder ſey⸗ 


ten / ſo iſt er gůt wider die vnſtnnigkeit / vnnd wider die 


wilden vngezempten Thier / vnd roider gifft vnd anlauf⸗ 


fende fantaſey / vnd etlich heiſſen jn ein Diamerden. 


Agathes. 


= St ſchwartz vnd hart / ſchwartzer Adern. Noch iſt 
Hein anderer auch der geſkalt der weiſſen farb. Der 


So dıttse wechſſet in der Inſulen Creta / hat ſchwar⸗ 
tze Adern / derſelb macht vberwinden ſchanden / vnd ver⸗ 
leßher kreffte dem Hertzen / vnnd macht ein gewaltigen 
Menſchen wolgefellig / vnd lieb gehabt von jederman⸗ 
auch froͤlich / Vnd hilfft die Widerwertigen ſchaden 


fordern. 


Alleckoꝛius. 


S ER Sanen Stein iſt weiß/ durchſcheinend als 
D | su wis 


2 


Ae iſt æyſenfarb / vnd wirdt faſt vilinAcabia 
funden. Diſer Stein angezündet / mag nimmer 
g erleſche werden / darumb das er hat die Namen 


f 


5 Wire außgezogen auß der Sauen Bauch/ oder Cap⸗ 
paun / nach dem er geſch nitten iſt vber das viert Jar. 
Va dals etliche ſagen / ſo wirdt er vber ein Jar außge⸗ 

nommen / vnd der beſt der da aufgenommen wir dt von 
einem vꝛalten Hanen / vnd der einet Bonen groß iſt. 


Er weckt Venerem / vnd macht einen angenem vnnd 


| ſtandhafftig / Vnd ſo man jn vnder die zungen ninpt / ſ 
leſchet er den durſt / Vnd diß letzte iſt bey vnſern zeiten e- a 
fahꝛen woꝛden / vnd ich felbs habs erfunden, 


Eſmondus. 


1 Der 2 ſwedl / iſt mancherley farb / vnd verleſcher 70 
Alles gifft / machet ober winden die Feind vnd wi⸗ 
Oderwertige Menſchen / vnd gibt weiſſagung vnd 
außlegung der Craͤum 7 Vnnd 1 die eee 2 
verſtehen. 1 


Ametbiſtes. 
O iſt Purpurfarb / vnd der beſt wechſſet i inn 


India / Er iſt wider die füllerey / vnd gibt gut vers 


jiendenuß in wiſſentlichen Bünſten / den inn den 
Spa; n genügt, 


ER 


Ras jhnbey dir / ſo vberwindeſt du all Arſeg / vnd 
ver:reybet de Feind / vnd er macht dir deine Feind 
milt / vnd machet in den Sitten vnnd Tugenden 
müglich / vñ gibt gewalt / als Aaron ſagt. Gibt auch gut 
e en Rünſtenem den ſpeyſen genügen, 


Chelo⸗ 


er Milch. 


5* Ot Purpurfarb vnd mancherley Farb wirt er ge⸗ 
EN funden / in dem Coͤꝛper oder hertzen der Schneg⸗ 


8 pen. ; | % RN 
Wer diſen Stein vnder der Zungen erege/ der wirbe 

weyſſagen / vnd künffeige bing verkündigen⸗ aber doch 

hat er nit krafft / dañ allein im erſten tag des Neromons / 


vnd im letzten abſteygen. 


J ͤð 1é5m9»l | 


nn JS? Iner iſt rot der ander weiß / Er verſtellet alßbald 
das Blut / vnnd vertreybet den beytragenden die 
Dcarcheie / vnd verleyhet die Weißheit. 


Chuſtall. 

ON Ilt du anzünden ein Fewr / ſo nimb ein Cheiſtall 

NY) Fund leg den gegen der Sonnen / Vnnd leg darzu 
SI etwas das leich tlich bꝛeñet / vnd ſo bald die Son 
heiß ſcheinet / ſo zeucht er das Fewer herauß / vnd zünden 
das puluer oder zündet an. | „ 
So man denn den Stein mit Honig trucket / ſo gibt 


JE R iſt einer klaren durchſcheinenden grůne. 

Ss er inn Gols gefaſſet wirt / vnd getragen / ſo 
D oertrepbt der die Harierey vnd Fantaſey / vñ wirdt 
auch geſagt / das er die Weyßheit verleyhe / vnnd iſt auch 


Helio⸗ 


2 


RR 


gut wiveröfeferchht. 


— 


\ 


„ Va ann 


En Ba a 
cc grun / gleich dem Schmaragd/gefpiengemie 
Jo Zlärfarbeneröpflin. Diſen nennen die Seliotro⸗ 
Siam / Nigtomantici mit dem rechten Flammen 
Gem mam Babylomcam. „„ 
So er beſtrichen wirdt mit dem ſafft des Krauts auch 
alſo genandt, vnd in ein Geſchirꝛ mit wa ſſer gethan / das 
machet das die Soñ geſehen wirt Blůtfarb / als ob man 
Eelipſim̃ ſehe. Vr ach iſi / das er das gang Waſſer machs 
vberſich lauffen in ein Nebel / vnnd verhindert die Sonn 
das man ſie nicht ſicht / dañ allein als wer ſie rot Indichte 
farb / kurtz darnach fd vergeht der Nebel eroͤpflins weiß / 
fallend als der Thaw / eben als regnets / vnd ſo weiſſagen 
die Jürſten alſo etwas künfftigs / darumb fo haben die 
Biſchoff der Heydniſchen Tempel / allet meiſt ſich des 
ſteins bꝛauchet in der Ab goͤtter feſt. 

So er bey jm getragen wirdt / ſo machet es den Men⸗ 
ſchen eines guten thůms / vnd das man vil auff jhn helt / 
vnd behelt jhn geſund / vnd eins langen Lebens. 

Es ſagten die Alten / das diſer Stain beſtrichen mit 

dem Kraut ſeines namens / iſt vol Tugendt / wir dt ſein 
vil funden in Ethyopia / Cypern vnd India. 


Epiſtritcs. 


= (27 In ʒwigender / durchſichtiger / Kotfarber Stain / 
“Diſer Stain in Maſſer geſetzet gegen der Sonnen 
D dein ſleſchet auch die jirem der Soñ / vnd mache 
fie gang fewrig . | Ä N 
05 | Ss 


So er gelegt wirdt in ſiedent heiß waſſer / gd hoͤit als 
bald das ſieden auff / vnnd uber ein kleine zeyt darnach / 
wir dt das Waſſer wider kale. 


a „„ ee 
deus, e 
Er iſt blaich bꝛaun / dunckel / vnd ein wenig fine 
J ſtec / ſo er durchſtochen oder geloͤchert wirt / vnd 
nie der Tugende oder krafft des Steins / der da 
Seuerip genandt wordt / gehenckt an den Halß / ſo iſt er 
gut wider alle fantaſterey vnd betrůgnuß / vnnd machet 
vber winden alle ſachen vnd hendel wider die Jeind / vnd 
behele die Tugend vnd krafft des Leyb”s 
FgFböelidonius. 
Chwartz vnnd Rodt / wirdt außgezogen von der 
Ischwalben bauch. ee 
der rodt Stein gewickelt in ein leinen Thüch/ 
oder mit Kelbern leder / under der lincken Achſſelen ges 
tragen / ſo iſt er gür wider die vnſinnigkeyt / die man nen⸗ 
net die Schlafffucht. „ | ; 
Euax ſagt / das difer Stein den Menſchen wol redent 
machet/ vnd angenem vnd wolgefallen allen Leuten. 
Aber der ſchwartze iſt gut wider die groſſen zoꝛn / vnnd 
fluͤret einen zu dem ende des angefangenen wercks / Vnnd 
go er geœickelt wirdt in bletter vnd Schelkraut / lo wirdt 


er geſagt / das er das Geſicht verblende. Vand ſie ſollen 


herauß gezogen werden in dem Augſtmond / fo gewoͤgn⸗ 
lich zwen inn einer Schwalben / diſer Stein gefunden 
Gagates. 

oe 6 Mancher⸗ 


Ancherley farben / als ein Rõhboͤcklin. Vnd es ſa⸗ 
gen die Philofophir das es bewert ſey vnnd erfa⸗ 
cen in dem Kürſten Aleides / welcher ſo lang er jn 

getragen hat an ſm / ſo hat er all weg ſieg an jhm gehabt 

vnd gewunnen. 2 ee 
| Gena. 

IE: Rift eben als ein Zan von einem wilden Thier. 

Leg den Stein onder deine Zungen / vnnd als 


DOOnaron vnd die Philoſopht ſagen / So lang du ihn 


haſt / ſo warſageſt du aliwegen zukuͤnfftig ding / vñ jrieſt 
nicht / in mancherley roeg an dem weiſſagen. 
| 2 
Iſihmos. 

R iſt gleich dem Saffran / vnd wir dt funden inn 

der gegendt Hiſpanie. ft faſelecht / vmb der ven⸗ 
OD oficet willen die in ſm iſt / bey den Seulen Hercu⸗ 
lis / Bades genant / wechſt er / So von jhm gemacht wirt 
ein Kleyd / das mag in keinerley weg verbꝛendt wer den / 
ſondern von dem Jewer ſo ſcheinet vnd gleiſſetes / vnnd 
dꝛeyerley ſpꝛechen etliche / das da [ey det weiß Car funckel. 


Tabꝛites. 


a Leich dem Chꝛiſtall. Euax vnd Aaron f pꝛechen / er 
gebe wol reden / gnad vnd ehr / lod vnd gunſt / dars 
zu ſagt man / das er heyl alle Waſſerſucht. f 


15 Gerathites. 
Chwartzer farb iſt er / vnnd ſo er im Mundt gehal⸗ 
ten wirdt / vrtheylet er anderer L euth gedancken. 
Machet auch den / der jhn bey jh tregt / froͤlich 
0 15 6 vnd 


| 2 
115 Snadenreich / bey allen menſchen die vmb ihn 
wohnen. 
5 Nicomal. 


Ar fr gleich iſt er dem Alabaſten / dem Geſchlecht der 
Marweiſtein / weyß ſcheynend. Vnnd von dem 


Stein / Werden auch Salben zu den Todten ge⸗ 1 
macht. Diſen Stem trag bey dir / ſo eee Ru: N a 
sund. 1 sah EEE 3 


Qurrini. 


AH Irdt funden in des Widhopffen Neſt / heiſt ein 
99 € Derzäther Stein / Wann du ſhn legſt under des 

ſchlaffen den Neuſchen haupt⸗ ſo ſaget er dir al⸗ 
les das er beim ich hat. 


Radianus. 5 
S Chwarger farb iſt er / vnd durchſich tig / wirt ge⸗ 


— 


funden / ſo der Hauenkropff gegeben wir de zu eſſen 
den Omaiſſen. Nach langer zeyt darnach / wirt er 
fun den in des Hauen kropff / vnd er il eben als der Stein 


Tanudes. 
Liperius. 
4 Irtdt funden in dem Land Kibis. Vnd alle Thier 
{ W lauffen zu dem Stein / gleich als zu jrem beſchir⸗ 
mer. Wann er behůt fie, das jnen die und oder 
Jaͤger nicht ſchaden bꝛingen moͤgen. ee: 
Dices oder Vuices. te 
2 S iſt das Jewer / Eyſenſtein / So den jemandt 


r ſereichet oder angreifft / fo bꝛeñet er die 
8 5 hand/ 


hand / als ob ſie mit eim rechten Fewer gebrandt wurde. | 
Laſur Stein wirdt vergleicht den Himliſchen blawen 
farben / vnd fein inwendig in jm Gulden troͤpflin. 
Es iſt geroiß vnd erfaren / das er vertreibt die 9 
| choleß / vnd das Feber Quartanam. 


e Schmaragdus. 
ie iſt faſt ſobtil vnnd rein / durchſi ichtig Der 
N ele iſt der beſt / wirt geholet auß der Greif⸗ 
enk 
Der ſtercke vnd behelt die vratur vnd ſo man ſhu bey 
jm tregt / ſo macht er den Menſchen wol verſtehend / vnd 
gibt ein gůt gedachtnuß. | 
Er mehꝛet das gut des tragenden. So den jemandt 
vnder ſein Zungen legt / der wirdt alßbald weiſſagen. 


Iris. 


A Seweiß / lech wie der Cheiftall viereckig / hat 
5 N Ss imer ſpitzen. a 

So diſer Stein gelegt wirdt / in den Strom der | 
Sonnen / alßbald von dem widerſchein machet er ſchei⸗ a 
nenden Regenbogen an der wand der Sonnen. 


Saluſtan 


De iſt geſtalt in der Figur wie ein Donne art oder 
Oasen, vnd die ‚0 vñ hertigkeyt eines Ada⸗ ü 
mants. 


— 


So diſer Stein gelegt! in o ſtarck gewoer / ſo wir dt er nim⸗ 
mer warm / vmb der vꝛiſach / wann er hat ſein poꝛos vnnd 
Lufftlöchlin alſo zuſamen Re ds dre hitz nicht mag 
darein un in das OR des Steins. 1 * 

Diſen 


* 


2 


beſtettigt er. 4 


0 Diſen Stein getragen / mittele vnd verſoͤnet den zoꝛn/ 


vnkeuſchheit vnd andere heiſſe kranck heiten. 


Galiates. 


vnd gelb / Saffran farb. Er wir dt auch gruͤnfarb 
funden / ziehend auff die bleich farb. | 
er vertreibet die Waſſer ucht / vnd die außfallend 


| Draconites. 

on dem Trackenhaupt alſo genande⸗ | | 
2 8 So er außgenommen wirdt / diewell er noch le⸗ 
D bet / ſo iſt er gůt für alle gifft / vnd der jn tregt bey 
jhm / an oder under dem lincken Arm̃ / der vberwindt alle 
feine Feind. „ 0 29 


Echites. 


4 e etlichen wir dt er genendt Aquileus / wann die 


I Adler legen den in jhꝛe Neſter / Er iſt todt Purpur 
| farb / vnd wirdt gefunden bey des groſſen Meeres 


4 gſtatten / vnd onterweylenin Derfia, Vnd hat in jhm all⸗ 
weg ein andern Stein der da in jhm doͤnet / wenn man jn 
ſchüttet oder bewegt. | ne 

Diſen Stein gehencke an den lincken Arm̃ / verſoͤnet o⸗ 


der beingt leb zwiſchen Mann ond Weib. 


Euſt gür an den Schwangeren Frawen / Wanner 


verhindert die todte Geburt / vnnd mindert den ſchaben 


des erſct ꝛeckens / vnd wir dt geſagt das er gut ſey den fal⸗ | 
lenden Menſchen. e 1 | 


S M Jaqein⸗ 


Y Aeich dem Augſtein Carabe genant / wir dt funden 
in Libia vn Butaßa / iſt zweyerley farb/ſchwartz 


Jacinthus. 

Er hat vlerley fard / aber der gruͤn iſt bet 
hat tote Adern. FE zweyeriey / einer Waſſerfa vb⸗ 

O der ander zeucht auch die Saphir. Der Waͤſſerige 
iſt blare farb mit weiſſem vermẽ get / aber der Saphir iſch 
iſt blaro / faſt durchſichtig / vnnd hat kein waſſertuͤnckel 
an jhm / vnd das iſt der beſte. 

So der am Finger oder Hals getragen wirdt / ſo ma⸗ 
chet er die Bilger vnd wandler ſicher vnd angenem / den 
Wirten vnd Geſten. or 

Er bꝛinget den Schlaff widerumb durch ſeine kelte 
willen / vnd hat das eygentlich vnd beſonder der En 
riſch Jacinthus an ſhm. 


DOuthes. 


Ae find der dꝛeyerley. Einer iſt gruͤn / der ander 


chwartz farb / der diitte an einem ende gar rauch / 
vnnd am andern gar glat / ſeinf arb I gleich einer 
Eyſen lumeln / aber der grün hat weiſſe flecken. 8 
Diſer Stein getragen bey jhm / behůt den ee | 
vor vilerley nn ſchaden des todds. a 


Saphyrus. 


7) Ömpt von Orient in Indierland / vnd der blaw⸗ 5 
20 farb iſt der beſt / der nicht o gar klar vnnd durch⸗ 
ichtig iſt. 
Er ſchafft friden / vnd lautter rein einhelligkett / vnd 
macht den Meuſchen wider erkalten / von ſeiner; jnneren 


inbꝛünſtigkeit. | 
Samnis. 


ö 0 von 


2 5 f 28 2.5 
Same: Inſel Samnia. Er befeſtiget das Gemue 


Jenes Beytragers. ü | 
So er an der geberenden Frawen hand gebuns 
den wirdt / ſo verhindert er die Geburt / vnd behelt ſie im 
Leyb / darumb wir dt verbotten in einer ſolchen ſach / das 
diſer Steinzu keiner Frawen kommey oder beruͤre. | 

Er vertreibt auch den Hauptſchwindel. 

Den weg zu wircken in diſen dingen / ſteht in dem das 
der die Stein bey jm tregt / ſey rein vnd Keuſch von aller 
befleckung vnd vnreinigkeyt des Leybs / Als da ſein die 
Todtſündigen / voꝛauß vnkeuſchhey r. 450 
Igfsdorus thut auch ſagen / das Lucana das Thier iſt 

gleich einem Schnecken hab in feinem Kopff einen ſtein. 
vol aller Tugend er iſt weiß fard. i 

Diſen Stein wer jn ſtoͤßt / vnd gibt ihn denen die die 
Harnwinde haben / vnd nit bꝛuntzen moͤgen / ſo entlediget 
er den Sarnen gantz volkommen. . 
Item er nimpt hin das weiß der Augen tropffe. 

So jn ein Schwangere Fraw bey jr tregt / ſo verleuret 
ſie nit / vnd kompt nit vmb die frucht. | 
Item / der Thierlein fleiſch gekocht vnd geſſen / iſt 
gut den Phthiſicis / die engbꝛüſtig fein / fo verbꝛendt mit 
der heutlin oder heußlin / ſo iſt es gůt für die Feygwar⸗ 
gen. Vñ mit etlichen Pfeffer koͤꝛnlin darunder gemiſchet / 
itt es faſt gut allen Feigblattern / vnd erwachſung die jm 
hindern ſich erheben. Sie alſo rohe mit dem ceußlin ge⸗ 
ſtoſſen / vnd vber die Geſchwer gelegt / ſo bꝛechen ſte auff 

zeittige Apoſtemen. 5 ö 


Ende des diitten Buche. 
| Das 


Das vierdte Buch 


berti Nagut von den Kreſſten vnd 
Tugenden etlicher RN ! 


Von dem Adler. | 
, Aron vnd Euax die zung 
I ie er ein wunderliche Tu⸗ 

gend oder Natur habe / wañ 

| SS fein Hirn oder Ropff gepuluert 3 
wirdt / vnnd dann mit dem Saffe 
Does Krauts Canta genandt / ver⸗ 


nemmen ſi en alß bald bey dem Haar / vnd verlaſſen auch 
einander nicht / biß das fie Eſſ g trincken / aber des vrſach 
iſt wann diſes Stien iſt heiß / alſo⸗ das es bꝛinget ein fan 
taſtiſche weiß / in verſtopffung der Natürlichen genge / 
durch ſeinen rauch der in endig auffceucht. E 


Ein Dachs. 


2 In Thierwolbelande ſo 


ag füßvon jemand getra⸗ 


— — 


EN — —— 


N / oder vexie⸗ 
eo abet aucgeg begert er für zufaren in ſeiner ſachen. 

Der feine Süß bey ſm tregt / der vberwind allweg/ vnd 
| wirot e von feinen Feinden. 


Sin 


miſchet / alle die daruon eſſen / die 


I gen werden / der wi tniche 


28 

Sein recht Aug bekwwickelt! in un wöiff haut Ager 

den Menſchen woolgefallen / Gnadenreich vnd angenem 

allen Leuten. Vnd ſo man auß den voꝛgeſagten dingen 

ein ſpeyß oder puluer macht / vnd gibt das jemand in der 
| Ipenb/ber wirde faſt von imlieb N er 


. Steinfeuglin. 


6 > O ſein Hertz vnd ſein b 
N Süß gelege wirde ; auff den 
N öſchlaffenden, ſo ſagt er dir ale 
les das er ge: 5 hat / vnd was du 
-von ſm frageſt. 
a — Se aber jemandt jhn vnder ſein an 
Asien teget⸗ o vellet Fein Hund uber ee er 
verſtummetr. 
Solches mit ſampt feinen Siägeln Beberscht an einen 
| en . m 3 die Be zu dem aan 


ars 


Def fein Blüte Nene 

alſo warm mit Eſſig / vnd 

ſafft mit gemeiner Sena / 

vnn d alſo mit Glaß geſotten / (0 
Ä ‚macht er das weich w ie einẽ terg⸗ 
85 vnnd magſt es werffen wider ein 
Maur 8er ane vnd bꝛicht nicht. 


Kamel⸗ 


SSH 


Kamelthler. e Ns 


, Ann fin Biäe gelegt wirbt 

1 duff das Haupt / inn einer 
W - h Mollenhaut / Stellio ge« 
3 : unt / nachts ſo die Stern am Himel 

5 ö eind / ſo bedunckt einen / das einer 

ein Riß ſey / vnd das ſein Haupt an Simel ſtoͤßt. Ki 
Spjemande daruon ſſſet / der kompt alßbald von 
Sinnen. Ki | 
Vd ſo ein Aucern ober Ampel mit feinem Blut be⸗ 
ſtrichen / angezündet wirdt ‚fo beduncket einen / das alle 
Menſchen die darumb ſtehen / haben ein Saupt als ein 
ee e ein ander i darumb er: 


> Von dem Safen, 

795 55 

Eine 3856 beſtrichen mit (ee 
1emeygen ſchmalt / vnd ge⸗ 
than zu einer Troſteln kopf⸗ 
f. / bewegen den Menſchen zu kuͤn⸗ 
SE SEELE :eit/alfodaser den tod nit foͤꝛcht / 
vnd ‚ger das an den zincken Arm̃ henckt / ſo Sehete er "bis £ 
wo er will / vnd kompt ſicher wider ohn ſchaden. ER 


Vod ſo das geben wirdt einem Sund zu eſſen / mit ci | 
nem Wiſeln Hertz / ſo ſchieyet oder bellet er ag nie 5 
mehr / ſo er ſchon adden BR 0 . 


vie 


\ 5 7 . > . 8 a a 31 =. 
re get / ſo machet es einen rolſſen künfftige ding. Vnd ſo 


von dem Hertzen mit den Augen vnnd Zungen etwan ein 


Hund ſſſet / ſo verl 


mer gebellen. 


Vos dem Widhopffen. 


euret er alßbald fein ſtim̃ / vnd kan mm⸗ 


2 


a Ie Augen getragen / machen 
en Menſchen gnadenreich / 
A vnd angenem ee 
PS Vnnd fo man feine Augen tregt / - 
- Fe — v0 dem Richter an der Bꝛuſt / ſo 
wenden alle ſeine Feinde gefridſawet 
vnd begutigt. | \ Es 


Wann du feinen Ropff in dem Seckel tregſt ‚fo wagſk 
du nit betrogen wer den von den Kauffleuen. 


Vom pellican. 


Ann ſeine Jungen getoͤdtet 
werden / alſo / das doch jht 
Fgertz nicht gebꝛochen wer / 
vnnd von feinem Blůt genommen 
wirdt / vnd alſo warm in der Voͤgel 
mund gethan / ſo nem̃en ſie aßbald 
das leben widerumb wie voz. 
Wirde er gehenckt an den Hals etwan eines Vogels / 
der fleucht ſtertige / biß er niderfelleeee. 
Der recht ß geleget vnder warmen miſt / vber diey 
mensa be feat vun wee, 
n. e ae 1 


er 2 S- 
nn — — 


der Yoga an jhm hat / ſo wirdt ein lebendiger darauß / 


der ſich ſelbs reget vnd betoegee. 


q dem Kappen. 


i 5 7 Ir vogel iſt er wol bekandt / 3 


ond fein Tugend iſt wunder⸗ 
7 ich. Puh, -. = 
— Ss fein Eyer gekocht werden / vnd 


N - 

— 
Sr, — — 
— 


“7 8 
— — 


„EE uann widerumb in das Neſt gelegt / 


| 6 olt der Rapp einen Stein / mit welchem er berůrt ſein 
8 8 d ſo Herden ſie alßbald wider roh vnd lauter. 


Diſen Stein gethan vnd gefaſt in ein Ring / wañ man 


vnder jn legt ein Loꝛberblat / vnd dann darmit beruͤrt vñ 


angriffen wirdt / einer der mit Ketten gebunden iſt / oder 
in deſchloſſen Thür / ſo wirdt alsbald der gebunden ente 


ledigt / vnd gehe die Thür auff. 


2 


Wann diſer Stein in Mund geehan wirdt / ſo gibt er 
verſtand aller Vögel geſchꝛey. Aber der Stein iſt auß 
India / mancherley Farb / Vnnd macht vergeſſen allen 
zoten. i 8 . TR: BE 


Der Weyhe. 


5 As Saupt getragen fond 
ji an der Bꝛuſt / gibt vñ ver⸗ 
OSO leihet Lieb vn Gnad / oder 


— talen MHenſchen / Opnd der 


R > = Frawen. 


Wenn & 


Von dem Alichbö min. n. Fe 


f | © Enn man fein regeln ober 


I feſtiget / vnd gibt dann das 
n der Speiß etwann einem Pferdt / 
23 e Seen tagen nichts. 


O Gauß 1 Saut Sttel | 
gemacht werden / wer dar⸗ 
mit gegürtet wirt / der för» | 


chtet die Feind nicht. 
Wann jemandt von ſeinem 


H 2 
2 : Y, 
uf: S 
III ZEN 7 
8 N 
Q 0 
— 


Seber Quartan. 


I = Fleiſch jſſet / vñ von feinem Waſ⸗ 
ſer fee diey tag lang / ſo wil dt er erlediget von dem 


(KAlewlin verbꝛennet vnd be⸗ 


Deß Aug vndter die? Achſeln gelegt oder getragen / ſo 


| fliehen alle Thier mit geneigtem 1 zu der erden 


weit von dannen. 


Neerfal oder Salm. 


Ein ung ein wenig mie ſei⸗ 
nem Sertzen inn waſſer ge⸗ 


D 75 ä ſeſd die Viſch. Wann du das vn⸗ 
ber der Achſſeln tregſt / fo mag nie» 


our — N mandt an dem Gericht ſieg wider 


ij m 


lege / ſo verſamblen ſich da⸗ 


u 


dich haben vnn d gewinnen / ſonder du wirſt ein i milten | 


gnedigen Richter haben. 
Das Hertz diſes Thierleins geſſen / die weil es ſich noch 


regt / ſo wacht es ein kuͤnfftige ding reden. a 


Vnd ſo von dem Sertzen mit den Augen vnd Zungen 


etwan ein Hund flat ſo verleuret er e ſein ſtimme⸗ 


vnd kan nimmer bel len . 


Vom Ale. 


. „II Ir AaVänguilia ͤiſt ein Viſch / 
wol bekant / aber des Viſch / als 
ODodeß Euax vnd Aaron will Tu⸗ 
gendt iſt wunderlich / wañ ſo er ſtirbt⸗ 
N von gebꝛeſt des Waſſers / vnd fein Leib 
doch gantz bleybet / vnnd dann Eſſig der ſtarck ſey / ge⸗ 
nommen wirt / vermiſcht mit Blut von einem Geyer vo⸗ 
gel / vnd das zuſamen gelegt wirt under ein Miſt/ eiwañß 
an ein oꝛt / alle die / alſo vil jr ſeind / die vberkommen je leo 
ben widerumb / vnd ſo der Wurm deſſelben Ales außge⸗ 


zogen wirdt / vnd wirdt dann in die voigenandte Confec⸗ 
tion gethan / vber ein Monat ſo wirdt der Wurm vers⸗ 
wandlet zu einem gantz ſchwartzen Ale / von welchem / ſo 


„ daruon ſſſet / der ſtirbt ohn zweiffele 


Von einem Wie el, 
| Mee ein wiese „J ein 
EN Thierlsin gnugſam bekand 


— 


= = lein u Ele, es ſich noc 
| rege | 


o das czertz von dem Chiere - 


Zu One Weir 


2 
’ 
> An 
1 


J!! ̃ᷣ œùĩN. «ß 
„Wenn man das an den Halß hencket einer Sennen / ſo 
hsòꝛꝛ ſie nicht auff zu lauffen / biß er von jh kompt. 


So man von feinem Blut beſtreichet eim Hanen die 


45 kreyde / ſo krehet er hinfuͤrter nicht mehi. 


In ſeinen Knien findt man ein Stein / ſo man recht dar⸗ 


auff ſihet / welcher ſo er gethan wirt in die Speiß zweyer 
Jeinde/ ſo wirdt gantz guter fryd vnder jn. 


Von Turteltauben. 5 | N 


| in eines Wolffshaut / oder leder 
„ aon / ſo hat der/ der das trege 
frier nimmer ein willen / oder luſt 


— 


As Herz biſes Vogels getragen 


Sein Hertz verbꝛendt vnd auff die Eyer eines anderen 


Vogels gelegt / ſo mag nimmer frucht auß hn kommen. 


Die gat gehenckt an einen Baum / ſo gibt er hinfürter 
kein frucht. N 1 


Das Blut mit waſſer / da ein Meulwerff inn geſotten 


iſt / vermiſcht / vnnd dann ein haarige ſtatt damit beſtri⸗ 
Ein Maulwerff. 


Ann ſein So gewickelet 
N X wirdt in ein Loꝛberblat / 
ond wirdt dann gelegt in 


3 
x 


1 


chen / oder ein Pferdt / ſo fallen jhm dre ſchwargzen Haar 
auf, dab ws fene aner Hasta bre . , 


ein n pferdes Oh / ſo fleucht es voꝛ focht. 
So das in eines Vogels Neſt gelegt wirdt / ſo tompt > 
nimmer auß denſelbigen Eyren einicher ley frucht. 
Tho ſhn in ein Hafen / vnd lebendigen Schwefel / der 
angezündet iſt / darzu ſo e ſich daſelbſt alle an⸗ 
dere Maulwerffen. 


Das Waſſer darmit er gekocht wirt / machet weiß ein 
ſchwartzes Pferdt. : 


Troſiel oder Amſel. 


0 d añ die Federn feines rech⸗ 
N CR Flügels gehenckt wer⸗ 
den mitten in das Hauß / 
mit einem rodten faden / der noch 


| ee in dem Sauß kene e 9 er ; 
dannen hen wirdt. 


Von den grob. 


Zidoꝛus 14 5 das die äs- 
che eines groſſen Froſchs 
So b jm getragen / oder am 
3 = Güctel/ behelt faſt den Fluß der 
—— : a Sramwensund ſtillet ſyn. Vnd zu 
| einer indess an den Hals der Hennen / vnnd 
Toͤdte ſte / ſo gebet kein Blůt von iht oder ſonſt von ei⸗ 
nem anderen Chir. 
So man die vermenget mit woſſer / vnd darmit ye⸗ f 
wand beſtelchen wirt / ſo wechſt hinfürter kein Haar. 


Von 


nie gebꝛaucht iſt / ſo mag niemand | 


Wenden und. & 


| ; x ER elne Zunbes Berg 
regt auff der lincken ſeyt⸗ 
n e alle Hund 


— 


Von dem Woll. 


. wolff recht nd Inn 
den rechten Ermel gebune 
ee I kein em go a 


„ | 0 


Ende des vierdten Boche. 5 


8 Sas fünffte Buch von 


Waſſern des Lebens. 


Von Tugenden der Woſser. N 
SE vil koͤſtlichen ſtöcken / beſonder dequintae- 


ſentia vnd lebendigen Waſſern / oder von Waſſern 

des Lebens / durch welche man den gantzen Coͤꝛ⸗ 
per mag auff e vnnd in e Geſundheyt 
bringen. 


Flir das Gſicht in den Glidern. a 


Ä 8 Olt du Schweißbaden mit den nachgeſchribnen 
ISIN fen: Nimb Solderſchoß / Wacholderbeer / 
groß Neſſelſat / Haberſtto / thůß in ein keſſel / vnnd 
lab ſieden. Darnach nimb dꝛey oder vier Stein auß einn 
flieſſenden Waſſer / vnd gluͤhe ſie / vnd Schwing daruon / 
vnnd wann du auß dem Bad geheſt / fo ſolt du darnach 
nemen guten alten Wein / vnnd Ancken / jedes auff ſiben 
oder acht loth / vnd zerlaß das durch einander / vnnd ſalb 
den Rucken vnd den gantzen Leyb damit / vnd wann du 
trucken wirſt / ſo nimb Ancken / Baumoͤl / Nindermarck / 
vnd zerlaß das durch einander vnd falk dich auch damit 
das ſoll man thün acht aten 


Für das Paraliſis / das iſt ber Schlag 
oder die abe 
. * Hlhek. 


Vim 1 


nn 5 


322 * er 
Mi ſcdwartzen pfeſſer/ Bertram / Kaufen 7 je⸗ 


ges ein quintlin / Bibergeil Salbey der Edlen / 
jedes ein quintlin / Benedictenkoꝛner / Eichenmi⸗ 
ſtel/ jedes ein halb quintlin / zucker acht lot / ob man will 


mag man den Sucker darzu thun / wann man es anders 
bꝛauchen oder eſſen wolt / das ſhn das Paraliſis nicht an⸗ 


— 


puluer darinn / vnd trinck es wie oben J. 


kem / ſo ſoll Zucker darzu kommen / aber wann mans ei⸗ 


nem brauchet / der das Bara Mate 7 » leſſet mans 


e 
en igt pulfer / fü eee 


des Haupts / vnd für das 
Paraliſis. 


| 


quintlin / Roßmarin blůmen / Coꝛiander / Cube⸗ 


r Benedicten koͤꝛner / Silermontan/ jedes ein 


ben / jedes ein quintlin / der Edlen Salbey / Sanet 
Peterskraut / Gottsgnad / Bethonig / jedes anderhalb 
quintlin / Lignum Aloes / Ingwer / Zimmetrinden / jedes 


ein quintlin Zucker zehen Loth für alte Leuth / zwein⸗ 


Sig loth für junge eur die ſich beſoꝛgen / werden gebꝛau⸗ 


chet zu zehen Tagen / Von diſem Puluer eines Gulden 


ſchwer / das iſt ein quinelin/hilfft für den Schwindel, vñ 
wehꝛet dem Paraliſis. 

Mit diſem Waſſer / nimb Ochſſenzungen der Edlen / 
vier loth / Sancꝛ Peterskraut waſſer zwey lot / Roſenma⸗ 
rin blůmen waſſer / Můtterkraut waſſer / jedes andert⸗ 


halb lot / nimb auff ein mal als vil waſſer jedes inn ein 
Eyerſchalen geht / vnd zerꝛeibs mit eines Gulden ſchwer 


j gür 


Filr groſſe hitz im Haupt / als etwan in 
groſſen Fiebern / oder in Peſtilentz zeyten / 
ſo beſteeich man die Schlaͤff mit dem 

Del das hernach folgert. 


| Imb Roſenoͤl dꝛey loth / Saußwurtz ſafft / Roſen⸗ 
| Eſſig / Holderblůͤt oͤl/ Populien / jedes zwey loth / 
> Opium eines Gerſtenkoins ſchwer / das alles vn⸗ 
der einander gemiſcht / mit fünff oder ſechs lot Rofene - 
waſſer / bꝛauchs wie oben ſteht. | 


ür böſe Feuchtigkeit iſt gut puluer / für ſchwindlung 
vnd Melancoliſche feuchtigkeit / ſterckt vnnd krefftiget 
die da faſt allein wohnen . 


imb Species Retificans Almanſoꝛis ein Guintlin?- 
Electua de Gemmis / rund Biſam / das dꝛittheyl von ei⸗ 
nem Guintlin / krauß Baſilien ſat / Sceblümen/ weiſſen 
Magſat / jedes den dꝛitten theyl von einem Quintlin / 
das iſt ein halb ſerupel / von einer Confection / die heiſt 
Diacameron / auch ſo vil des aller reineſten duckers / das 
iſt / Vin zucker eylff Loth / werd alles geſtoſſen vnnd zu 
Puluer gemacht / wie ein Magwurtz oder Dreſiner / das 
ſoll gebraucht werden zu der Wochen zweymal / Moꝛe⸗ 
gens mit gutem Wein / jedesmal ein Quintlin / Tugende 
vnnd kreffte diſer ding / die darinnen gehenckt / bedoͤꝛſſt 
jedes wol ein eygen Bůch / als vns offenbaren die natür« 
lichen Meyſter on Artzney mit namen Auicenna / Auer⸗ 
rois / Meſue vnd Nicolaus. 1 


E 


die ſtuck alle wegen / vnnd menge es durch einander wie 
ein Traget /wer de gebꝛaucht Moꝛgens vnnd Abendts / 


ſlind der zufaͤll des Paraliſis. 


a Imb Maſtix ein halbes Guintlin / Safiſagrie / 


anderhalbs Quinelin / Bertram / jedes werde ein 


wenig geſtoſſen groblecht / vnd binde es inn ein 


kleines Tuͤchlin / als groß als ein Saſelnuß / vnd halt es in 
Mund / keœe es etwan auff ein halbe ſtund / ſo zeucht es 


vil boͤſer feuchtigkeit auß dem Haupt / das magſtu in der 


wochen zwey oder dieymal bꝛauchen. 


Ein gut pulner für Engigfeitder 


der Lungen. 


bvchßlungen nimb / Miſtel von einem Bieren⸗ 
baum, ſedes anderhalb Loth / Leberkraut / Ey⸗ 


3 


- Ochen Miſtel / jedes ein Loth / Alantwurtz / Oſſe de 
corde cerui Jedes ein quintlin / Iſop / Nepte /d immet / 


Negelin / Ingwer / jedes ein quintlin / Galgen / Cardo⸗ 


Br 


des anderhalb Loth / miſche es alles zuſamen / Vnd 


moͤmalin / Cubeben / Muſcatnuß / Muſcatnußblut A . 
es zu puluer / vnnd thů darzu Wein / Jucker / ale ſchwer 


ledes mal ein Guintlin oder mehr / darnach die Rranck⸗ 


er 


, e 


Für Böfe bunt bnd oberfluͤſſige feuch⸗ 


tigkeit des Haupts / das etwan zeichen 


bi; 


Ein Secklin zumachen für bloͤdigkeyt 


des Magens / vnd für die Würm / vnd das 
ein Menſchen daͤwlich macht / vnd zu allen weh⸗ N 
sagen des Magens / es ſey EP, ne 
| bis oder kelte. e 1 . 1 3 


a Kauß Balſam nimb zwo Hand voll wald 
N Salbey / Staubwurtz / Müterkraut / Wolgemuͤt / 
Do der Toſt / jedes ein hand vol / Rauten / Waſſer⸗ 
müntz / Boley / Pferſiglaub / Nußlaub / jedes ein hand⸗ 
vel / Reinfarenblůmen / Galgan / Steinklee die Blümen / 
Noꝛbeer / jedes ein halbes loth / ſtoß das alles groblecht / 
die Kraͤuter ſchneyde / vnd thů es in ein Secklin / vnnd 
nimb darnach den beſten Wein / den du haben magſt / vñ 
mach jn ſteden / vnd ſtoß das Secklein darein / vnnd bald 
wider auß / vnd leß s or den a | 


En guter Trank für gelben . 
legen für die boͤſe Mu 
2 lancholey. a . 


N | 46 nah) Barmer oder Bonach / Ochffens 
Jung / jedes ein halbe Hand voll / Bluͤmen vonn 
a Damaſco der groſſen / zu Latein Pruna Damaſ⸗ 
cena zweintzig Engelſuͤß Suͤßholtzſafft / oder ſchlecht 

Suͤßholtz / je des ein Loth / Senatbletter vier roth / Tur⸗ 
bit / Agaricum / jedes ein loth / Maurꝛautten / Apoſtemen 
e e en ein Dans 

oll⸗ 


voll / vnd ſtoß es alles zuſammen / vnd geif dañ darüber 
ein maß Waſſer / vnd ſeud das / biß das es das viertheyl 
einſtede / vnd darnach nimb es vnd ſeyhe es / vnd thů dar⸗ 
zu Iſop waſſer / Cardenbenedieten Waſſer / jedes acht 
lot / vnd ſechtzehen lot Zucker / vnd laß es wallen / vñ bꝛau⸗ 
che baruon Abends vnd Morgens / vñ zwo ſtunden nach 
dem Nacht imbiß / jedes mals ein halben Becher vol / dz 
chi dꝛey tage oder viere. ar N 


Ein gute Salb / die da mache 

Haar wachſſen. 1 
Chelkraut / nimb die Wurtzel / Odermenig / Hopf⸗ 
fen / jedes ein Wurtzel / vnnd ſtoß das rein zu pul⸗ 
O uer / wilt du / ſo magſt du ſie grün ſtoſſen / vñ meng 
darunder acht Zyerweiß / vnd ſechtzehen loch Honig / 
der da gediſtiliert iſt / vnnd nimb darnach Rocken ehern / 
die da gebꝛendt ſeind / Eyerſchalen / Roͤmiſch en Rümel / 
Maſtix ſedes ein lot / Schlangen ſchmaltz ein quintlin 
vnd ſtoßb die obgeſchꝛibne ſtück wol rein / vnd nimb dar⸗ 
nach jung Schweinen blůt / als vil jhm genug iſt / das es 


werd wie ein Salb. 


Die Schelwurtz vnd die Gdermenig / vnd das Son ig 
waſſer / vnd Eyerweiß / werde ſonderlich noch ein mal ge⸗ 
diſtiltert / Darnach inſonderheit behalten / vnd die nach⸗ 
| 3 ſtuck mit miſchen / als dann Rümel vnd Ma⸗ 


En obs Puluer oder Erager zu ban rn / vun 


zu flercPen die Memoꝛien / vnnd reiniget das Itrn / vnd 
vertreibt auch den Schwindel / bringt begierde zu Eſſen / 
vnd Trincken / vnd behelt einen guten natürlichen Stul⸗ 


gang / vnd vertreibt die Harntoind un Leyb / vnd iſt gut 9 


ber Lungen vnnd Bꝛuſt geſch wulſt vnd allen anderen 
Gliedern / oectteibt es die natürliche Hitz. wude al⸗ 
ſo gemacht. s eee 


Nimb A iebſtckel vnd Salbey der Edlen / vnnd Be⸗ 

thonig Meyetan / Eniß / Cardomòͤmeln / Peterlinſat / 
Erauß Balſam “ Drigenum, Coſten oder Woig e müt 
Tilliat / Itteoar / Mattkò mel / Fenchel / Eber curtz ſar / 


Rs miſchen kümel / Gartenmüntz / Weyrauch / Maß x 


Boley / Quendel/ Schelwurtz / Lane / Calidonia / Ricch / 


Iſop- langen pfeffer (waren Pfeffer’ Rame ham 
genandt zu Latein Sparnattum. Koͤmiſch Spica / jedes 
ein quintlin / Ingwer / TMuſcatnuß / Süßholz / zimet / 
jedes ein Lot / Bertram / wilden Galgan / Muſcatbloͤt / 
Galgan / Niegelin / Saffran / jedes zwey quintlin / Au⸗ 
gentroſt vier quintlin / Anacarda / die da bereyt iſt nach 
der Meyſterkunſt vnnd Achr, als hernach folgen wirdt 
anderthalb quintlin. Vnnd milch diſe ding alle durch 
einander / vnd ſtoß ſie klein zu Puluer / vnd miſch darun⸗ 
der ſiben vnd zweingig loch zuck er / vnd wir de gebiaucht 
Morgens fr / mit eim gůten Wein / der mit dijen Dreyer 
Waſſer vermiſcher iſſ / dit inſonderheit den Magen vnnd 


das haupt ſtercken. 


riinb krauß Balſam Waſſer / Ochſſenzungenwaſſer / 
Fee eee Benedicten waſſer / jedes vier 
loth / oder Ale vil du wilt / einer natur ale e a 


en ENT puluer ſich bal Er. 
für den ere e, Pa- | 
55 f N raliſis. a N 


„Ib Cotlander ein lor ’ moſcatblůt / died | 

auß / Negelm/ rodten Sandel/ Selffenbain ſcha⸗ 

bet / Parißkoͤꝛner / Suͤßholtzſafft / jedes ein quint⸗ 
ln, Ingwer / Cubeben / Galgan⸗ Langen pfeffer / Agley⸗ 
ſat / Eychenmiſpel / Benedicten koͤꝛner / vnnd Benedie⸗ 
ten / Roſenkoͤꝛner wurtzel / rodte Coꝛallen / Scharlach⸗ 
kraut / Bethonig / Ro miſchen kümel / Roß marin blumen 
2auender blümen/Pomerangen ſchelflin / Simmetrin⸗ | 
den / jedes ein halb Loth / Aanthos / das iſt ein Confece 
von Roß marin blumen / anderthalb quintlin / Dian bꝛa 
ein quintlin / Lignum Aloe vnd Balſamholtz jedes 15. 


Gerſtenkoͤꝛner ſchwer / werd als rein geſtoſſen / vnnd das 


runder gemiſcht 0 is Ruder / 910 rad ale 
ein Träger, win ER 


1 e f 


R Jem von den, ob eben Pula limen biau⸗ 
Aten FIR et m Tale vil als 


ein Banmuuß/allieg vordk In zwo land / Nachie 
zwo ſtund ie. dem yes 1 
E 1 € ind 87³¹ 


E gut puluerſ eert 15 8 dae kfln 
im Half / das da kompt von 
e e ee Aal . 

8 Von vilen Kalten. „ 


Ba. Langen 


Hariß koͤꝛner / ein quintlin / Bearum gebianten A⸗ 

laun / jedes ein halbe quintlin / Sepffelkraut zwoͤlff 
Gerſtenkoꝛner ſchwer / weiſſen Hundtskoth / zwey quint⸗ 
lin / das werd alles rein zů Puluer geſtoſſen / vnd das auff 
das zaͤpflin gethan / ſolches hilfft gar wo. | 


Ein gut puluer vnd bewehzte Ui | 


wenn einem die Lung an die Keel ſteigt / 
vnd auch andere gebꝛeſten die da kom⸗ 
5 men von der Aranckheir der 
| Lungen. | 


een and ein halb bee Fc an⸗ 
Sn quintlin / Süßpols / Chꝛiſtwurtz / Iſop⸗ 

S OAlantwurtz / jedes ein halbs quintilin / Neptkraut / 
sgh jedes des dutten theils von einem quintlin. 
Eychen Miſpel / der Edlen Salbey / Okrtzzung / Neſſel⸗ 
ſat / Negelin / Ingwer / Pfeffer / jedes fuͤnffzehen Ger⸗ 
ſtenkoꝛner ſchwer/ das werd alles geſtoſſen / vnd zu Pul⸗ 
uer gemacht / vnd darunder zwey lot Zucker gemiſcht / vñ 
werd gebꝛaucht Mor ee anderhalbs Ae n 
Iſopwaſſer / das iſt fa 


a. Ran puluer das da gariert ond 
ungen vier Complexiones un. 
ohn allen ſchaden. 


eh milch Wurgeln der kleineſten an 4 
ſche fie mit einem dünnen Waſſer / zwey theyl 
A 3 PM en 8 


Sa pfeffer nimb⸗/ Jugwer jedes ein halbes lot / 


x en A Kt 


— 


quintlin / Tuc bit / weiſſen Weinſtain / Kugelfüß / jedes 


vas duttheil von einem quintlin / vñ vier Berjtenfözner 


ſchwer / Lerchenſch wa, Scamonee / die da bereyt Reu⸗ 
barbara / Ingwer / jedes achgehen Gerſtenk oͤꝛner ſchwer 
Simmet / Eniß / Jenchel / Saßholtz / Koͤmiſchen Kümel / 


ANegelin / Muſcarbluͤt / Galgan / Violen / Boꝛachblůmẽ / 


Ochſſenzungen blůmen / Salgema / jedes ſechs Gerſten⸗ 
koͤꝛner ſch wer / Maſtix zwoͤlff Gerſtenkoꝛner ſchwer / 


wer de alles zuſamen geſtoſſen / vnd rein gepuluert / vnnd 


werde daruon genommen Moꝛgens anderthalb quintlin 
inn Wein oder Erbesbißh. En | 


1 


Ein gat Waſſer zu ſcherpffen das 


GSeſicht / vnd für die flecken in 


dem Angeſicht. 


ruſen eines als vil als des andern / vnnd ſtoß es 
Do der quetſch es in einem Moͤꝛſelſtein / oder hack es 
vnd beipꝛengs mit gutem ſtarcken Wein / vñ laß es ſtehn 
vnd putreſteiers in Balneo Marie / dꝛey tag vnnd nacht / 
Vnd darnach jo werde es gediſttliert in einem Cucurbit. 
Vnd ſonderlich was krafft diß Waſſer hat / von diſen vor 
geſchꝛibenen Kreutern / vnd zu was Kranckheit fie die⸗ 


nen / Es iſt gůt für die trieffende Augen / vñ iſt hinwegk⸗ 


nemmend alle wehtagen / die da kommen von kaͤlte / es iſt 


auch trucken vnd klar machen die zeher der Augen / vnnd f 


X 3 wile 


vertreibt die lecken. 


on einem quintlin ſoll ſein der Wurtzel / Senetbletter ein 


O e Rauten / pe⸗ 
ON 


Wilt du aber bie lecken feſter hinweck treyben / ſo 
tb dar zu Andoꝛn vnd net daͤrme / das die roten bluͤm⸗ 
lin hat / genandt zu Latein Flammula / Bawienkraut / 
jedes halb als vil als jener eins dettilliert iſt / ſo nim b dar⸗ 
zu Myrtha vnd Aloe, jedes ein quintlin / vnd bind es inn 
ein Tuck lein / vnnd e te in das en . lo lee es r RR 

Bene bR, a 


Dices Waſſer fit Rn warden! 


Abendts vnd Moꝛgens / in jedes Aug 
ein Tropffen / das hüfft wunden barlich/ N 
wie oben ſtehet. 8 


m gut Aqua vitæ Compolita / das iſt bete 

allen Siech tagen / was da kompt von kaͤlte / vnnd 
OD as es alſo gemacht werde. Nimb Fenchel / Peter⸗ 
lin / Spargen vnd Tauſencblat oder Garb / Walddiſtel / 
Endiuien / Scharlach die teurtzel / jederley ſechs loth / 
Maurrauten ſechs lot / weiſſen guten Wein / vnnd miſche 
es alles wol durch einander / vnd diſtiliers durch ein As 
lembic. Das erſt puluer zu machen / darzu nimb Römie 
ſchen küm mel / S immetrinden / jedes ſechs lot / Negelin 
dꝛey loth / Lignum Aloes iſt Paradeißholtz / ein quintlin / 
Ingwer Pfelfer! jedes vier loth / Galgan / Cubeben / 
Ziedſtoͤckel ſat / jedes zwey lot / Apicanar di / Macis / je⸗ 
des ein loth/ werde aller 50 i geſtoſſen/ vnd das ver 
balt alſo. 10 


Das ander Pulse’ Nimb Zimmetrinden rage | 
SpiamareSößhole, rangeypfeff 24 jedes ein 1 


— 


1 a | 1 = £ e en 5 | r 5 39 — 
die ding werden auch alle gar kein zu puluer geſtoſſen. 
Fum erſten nimb des erſten Waſſers von den Wurtz. 


len / diſtilier diey theil / vnd der weyen puluer zwey theil/ 
vnnd diſtilier es wider durch ein Sack / vnnd thů darzu 


rodten Wein / ein halbe maß / Vnnd wann es gediſtilliere 


durch ein Sack / o diſtilier es durch ein Alen bie / Doch 
wilt du / ſo magſtu mehr nemen / je minder je beſſer / Vnd 
wann es alſo diſtiliertiſt / ſo thů dar zu Biſam vnnd Am⸗ 
bia / ſedes zwoͤlff Gerſtenkoͤꝛner ſchwer / vnd henck es inn 


das Aqua vitæ / vnnd deck es faſt wol zu / vnnd ſtell es da 
faſt vi his iſt / dz es ſich wol durch einander temperiert ⸗ 


Jo iſt es gerecht. 


Item / von diſem Waſſer den Wein gemiſcht / bringe 
ein gůte Memoꝛien / jedes mal zwen tropffen / den Alten 
zu allem Imbiß / aber den Jungen von zweintzig Jaren / 
zur Wochen vier mal / wann ſie das Waſſer nit möchten 
brauchen mit Wein / ſo ſollen fie vber vier tag des Waſ⸗ 


ſers trincken / eines Gulden ſchwer / Moꝛgens nuͤchtern / 


den vierdten tag darnach des Puluers des dꝛieten theils⸗ 
ſchwer von einem Gülden / das iſt ein Scrupel / des forms 
alſo iſt / den tag dꝛeymal / jedes mal wie oben geſchriben 
ſtehet / Moigens / zu Mittag / vnnd zu Nacht inn der 
JJJ%%%%%G 


Der würdige Meyſter Orig ines / als man das von jm 
liſet / hat diß Waſſer gebrauch nuͤchtern / vnd auch inn 
der Malzeit / alſo dꝛey oder vier tropffen in einem Lö 


vol Wein getruncken. Vnnd ſpꝛicht: Welcher Menſch 
diß Waſſer alſo bꝛouchet / der lebet die zeit / die jhm vonn 


Gott auff nel iſt!vnnd bebüc jhn vor aller Aranck⸗ 
heit, bif zu ſeim auffgeſetzten Er. Du mog ſt auch diß 
x 8 0 75 | 


7 Waſſer 


Waſſer brauchen alſo / mit ſchmieren dein Angeſiche / bes 
helt vnd ma pet es ſchoͤn. 5 e 
Item / es ſcherpffet dir auch die vernunfft / vnnd ver⸗ 

treibt trawꝛigkeit / alſo getruncken vñ daran geſchmeckt. 
Es iſt auch ſtercklichen zu hilff kommen / der natürlichen 
warme des Leyblichen Geyſtes / wann er wirdt bekert zu 
blůt / Welchen tag einer diß Waſſer trincket / vnnd bꝛau⸗ 
chet das mit riechen / der habe gůte hoffnung / das jn des 
tages der Schlag oder Paraliſis nie ereffe. er 
Item / es iſt auch gůt für vergifften vnd ſtinckenden 
Nebel / ſo fie ſeind / ſo ſoll man die Naßloͤcher vnnd die 
Schlaͤffe damit beſtreichen vnd daran ſchmecken inn eis 
nem ſchwemblein / behůt dich vor allen boͤſen Lüfften. 


Ein ander koͤſtlich vnd gut Aqua bitaͤ / 
des Tugend man nicht kan gnůgſam lo⸗ 
ben vnd beſchꝛeiben / zu allen bieſten vnnd 
Kranckheiten des Leibs. 


37 Er Edlen Salbey zwoͤlff lot / Nuſcatnuß / Ing⸗ 
D wer / Tiegelin / Parißkoͤꝛner / im̃et inden ‚jedes 
ein lot / Rautendlekter / Coꝛoͤl / zwey lot / Biber⸗ 
geyl anderhalbe quintlin / Spicanardi/ Meyeran / jedes 
ein quintlin / Roß marin blůmen / Citernatrinden / jedes 
vier quintlin / Diſe ding werden alle zuſammen gethan / 
vnd werde darüber gethan gebꝛanter Wein zwo maß / vñ 
ſtell es zu purificieren viertzig tag / vnd alle tag werde es 
ein mal gerůrt / vnd werde darnach diſtilliert in Alembic/ 


vnnd werde darein gehenckt Ambꝛa / Diſam / jedes eins 


Gerſtenkoins ſchwer. | EN 


Item / Diß Waſſer im Imbiß vnd zu nach ein tropfe 


fen oder zwen eingenommen / behůt dich voꝛ Haupt wehe 


vnd graw des Haars / ſo du dich auch damit beſtreichſt. 
Ob auch eim wehe in dem Mund were / an den Billern/ 
oder Kachen / der behalt das ein wenig darauff/ es heyle / 
Es iſt auch gut für geſchwinden oder onmechtigkeyt / ſo 
man das miſchet mit Tamariſchen Waſſer / vnd bꝛaucht 
es. Es wehꝛet auch das zittern der Gliedern. Item der 
ſein Antlitz darmit ſtreicht / der macht vnd behelt es Glas 
von runtzeln / es rolderbꝛinget auch einem fein Geſpꝛech. 


Es iſt auch gůt für das Grim̃en in dem Bauch / das da 


kom̃t von vberflüſſiger feuchtigkeit / vñ Conſtupiert ſehz. 


Es wehꝛet auch der Waſſerſuche / die da kompt von 
kaͤlte / wann man das trincket / vñ ſich darmit ſchmieret. 


Es iſt auch gůt für die Vnreinigkeit der Maltzey / ſo ein 


theyl von diſem Waſſer / vnd Taubenkropffwaſſer / Das 
zwey theyl darunder gemiſchet / vnd ſiꝛtigklich getrun⸗ 
chen wirdt / zur wochen dꝛey oder vier mal / vnd die Mal⸗ 
Bey damit ſtettigklich beſtrich en / der finde auffenthal⸗ 
tung ond erwehꝛet ſich gewißlich / Es ſey dann das die 
Auſſetzigkeit gar faul ſe r. 8 


Ende des fünften Buchs. 


Das 


Regımene mieman ſchmd der t 


der Peſtilentz halten ſoll / mit 

8 Eſſen ond Trincken PER, 

Vonleyblicher Arbeyt. 5 5 1 
AN der vbung vñ ñ leiblicher arbeit / ſoll man in ver⸗ er 
N sifftem Lufft / ſo die Peſtilentz hat angefangen 


Tanzen / ic. Dardurch man faſt hitzig / mů ds oder ſchwi⸗ 
gend werde / Sondern allein leicht arbeyt thůn / mit ſpa⸗ 


SO sicht thun groſſe vbung mie Spꝛingen / Lauffen / 5 


tieren / mit Weydwerck treyben / zi ulich vnd mit andern 


dingen ſich oben in den zeyten / ſo der Luffe ſchoͤn iſt gůt 
vnd nützlich / vñ ſo nicht ſchoͤner Lufft iſt / mag man eins. 
heimiſch andere zimbliche arbeye / datuon man nicht faſt 

hitzig wirdt treyben / jeder wie jhm zimpt / das iſt beſſer 
dann möͤſſig ſein / vnd wer nit arbeyten oder werben kan / 
mag darfüt laſſen reiben / die Ar m̃ gegen Haͤnden / vñ die 
Bain gegen Juͤſſen / vnderſich sich en etwan lang auch 
deſonder bey den Glidern der Scham / vnd ſich da wa⸗ 


5 ſchen mit Waſſer darinnen Camillen oder ander Areut⸗ 5 


ter geſotten ſein vnd nicht mit kaltem Waſſer. 


Von arbeyt des Semuͤts. 


| Der inn Arbeyt des Gemũts / iſt nutz das man ſich 
voꝛm zorn verhůt / Kriegen / vor foꝛicht vnnd Seig⸗ 


Mae des Todge auch micht daruen reden no 
. Zeden⸗ | 


Aiden cru bh der kde in freroden vñ @hrgeigigteie/ | 


bey guten Freunden / damtt man Gott nicht erzürn / vnd 


beſonder foll man Seytenſpil vnd andere zimliche fremd 5 


biauchen / meh: dann ſonſt zu anderen zeyten. 


Von Schlaffen vnd wachen. 


x . On ſchlaffen vnd wachen ſoll man halten die mit⸗ 
Z_ N telmaß/aliordae man ſchlaffe nachts ſechs / ſiben 
minder su ſchlaffen dann zu vil. Vnd ſoll der Schlaff ge⸗ 
ſcheh en nicht des tags / ſonder des nachts / es wer dann 
ſo ein Menſch nachts hette gewacht / oder auch ſo er auß 


langer gewonheit hett des tags geſchlaffen / dann alſo 


maz er auch ſchlaffen am Tage / doch rath ich jm / das er 
von tag zu tag lehne jm abbꝛechen in diſem ſchlaffen ſit⸗ 


tigklich je wenig vnd wenig / biß das er fi ſi ch des entweh⸗ 
ne / vnd nicht ſtůmpflich daruon laß / damit der Natur 


‚ich N zugefuͤgt werd. 


Vom Flaiſch Ehen. | 


O5 Flemblich / das man nicht eſſe ohn luſt / das man 


ſich nit gang ſettige ein mal / ſonder mit luſt auff hoͤꝛen zu 
eſſen / das man mit wenig Zyeiß begnuͤgig ſey / vnnd nit 


wancherley auff ein mel eſſt / das man auch nit vil hunger 
leys / ſonder wann es zelt iſt / das man Eß / vnd daſſelbige 


man alle zeit than ſoll / wer geſund bleiben wil / ie. Aber 
vber die fein etliche S peiß hierinnen verbotten. 
u m 


1 


o der acht ſtund / vngefehꝛlich / doch nützer iſt es / 


| 15 a alten follman anfangs fi ſich haltẽ / das man die 
N mene Regel/ darüber geſetzt / nicht vbertrette / 


Am eeſten ſoll man nicht vil Suppendiger lä iſſ ger 
Speiß eſſen. | 8 
Zum oder man meyden: was affen art ir 
als Schwem̃/ Egerlin / Pfifferling. 


Zum dꝛitten / ſoll man meyden was bald an im ſelber f 
verdirbt / oder zerſtoͤꝛt wir dt oder faulet / als Milch / vnd 
gemeinlich Obs / von Rirſchen / Erdebeer / Pflaumen _ 
Maulbeer / Pferſig / Melonsoffel / Birn / vnd wol zeytig 
Trauben. Vnd ſo man Oepffel / Biren oder Atauc biau⸗ 
chen will / ſoll mans nicht toch / ſonder gekocht bꝛauchen / 
vnd man ſoll die / deßgleichen Korn vnd Kuchenſpeiß 
nit nemen auß boͤſem lufft / ſonder die im gefunden Lufft 
gewachſen ſein / ſo ferꝛ mans haben mag / doch ſol man nis 
vil Auchenfpeiß bꝛauchen / noch deren N 728 EN . re 5 
ſey ne oder anders. 


Sum vierdten / ſoll man meyden faßt ding von irn / 

Marck / Schweinenfleiſch / Rroͤß on Aoͤpffen / auch all 
grob ſtarck fleiſch von allten Ruhen vnnd Ochſen / alle 
Wilt pꝛet / vnd ſoll doch nicht zu vil jung fleiſch eſſen / voꝛ 


auß nicht Lemblin oder Ferꝛlin / wiewol jung e | 


Kiglin vnd Beiber nicht ſchaden. 


Item / von Ruben ſoll man nicht vil eſſen⸗ vnd ſoll bie i 
wol ſieden bey fleiſch. 


Item / man ſoll ſchewen vnd meyden alle grobe / auch 

ſtopffend: ſpeiß / als Kabiß / Kaͤß / $laden/ vnd alles ge⸗ 
backẽs gemacht von taig / vbel gebacken vñ vngeferd/ ic. 
Bonen / vñ der gleichen / wie wol L inſen / Reiß / Gerſten⸗ 
de Kern dauon neben iſt. 


Item f 


8 


Item man ſoll meyden was faſt fi charpff iſt / vnnd das 


blüt verbꝛent / als Senff / Rettich / Anoblauch / Poꝛete. 
Aber die zwibeln mag man biauchen gekocht. 


5 Item / ma p ſoll auch meyden glat / ſchleimig / vnd feiſt 


Viſch / voꝛauß auß ſtehenden Waſſern / oder an enden ge⸗ 
fangen / da vil onflats in die Waſſer kompt / als da wuſt 


von den ſtaͤdlen darein kompt⸗ 


Beſonder ſoll wan brauchen &peifen die leicht dau⸗ 


wig ſein / bꝛingen gůt Gebluͤt / dz nicht faul / noch vermi⸗ 
ſchet ſey mit vil oder böoſer feuchtigkeit / nemlich von Ge» 
nögel. Don wilden Dögeln fein gůt alle Voͤgel / die nicht 
in Waſſern wohnen / als Endten / Gaͤnß / ſondern die im 
Feldtoder Waͤlden wohnen / als Haſelhůner / Rephůner / 


Lerchen / RKramets voͤgel. Vnd von zamen Vögeln / ſeind 
gur jung Kappaunen oñ Sennen / junge Suͤner vñ jun⸗ 


ge Tauben / die jegunb anfahen zu fliegen. 


5 Von anderem fleiſch iſt gut zu bꝛauchen / junge irge⸗ = 
Un / Milch kelber / Stechkelber / junge Saͤm̃el/ junge Ha⸗ 


bene ne ren ander gut Wildpꝛet / diſe ding mag 
man etwan ſieden / etwan bꝛathen / im Sommer mehꝛ fies 
den / vñ Abendts mehꝛ bꝛathen / voꝛauß ſo der mag ſtarch 
iſt / ſo mag man auch Gallren / oder ſonſt Beyeſſen darun⸗ 


dimmet / Ingwer vnd Negelin. 


Vnd ſo die zeit bey iſt / ſoll wan Sandel darzu thun / 
Vnnd ſo man mag auch Kalbsfüß vund Schweins ſuͤß 
ſteden / vnnd mit Eſſig ein Sulg machen / vnnd bꝛau⸗ 
chen. Vnd gemeinklich iſt nutz vnd gut bey allen dingen 


der machen / mit ſenfftem Gewůrtz / voꝛauß mit Saffran / 


Eſſig zubtauchen / oder den darinnen ſieden / es were dañ 
das man den nicht leydẽ moͤchte / der engbꝛüſtigkeit hal⸗ 
ben / oder das im eib ſchadet / ſo moͤchte man Agreſt das 
für gebꝛauchen / oder Surach mit zucker vermiſcht. Mag 
man auch machen Selſen im Sommer / Vnd bien von 
Ampffer vnd Lactuca/mit Eſſig vnd wenig Sucker / In 
kalten zeyten aber von Salbey oder Peterlin / oder Zum⸗ 
met mit Eſſig⸗/ Negelin vnd Simmet / Vnd etwann von 
Coriander vñ anderem gewürtz puluer / mit lg zertri⸗ | 
ben and darein getunckt Fleiſch oder Biot. 


Von Eyeren. 


„Vte friſche Eyer weich geſotten auß der Schalen 5 
O geſſen / aber nicht hart / oder gebacken / es ſey 

dann nach arbeyt vnd groſſem bunget ? one, der | 
| baff watt ſi eg nen Der 7754 


Vonder ck 


0 M Ilch daruon man bie Feiſte thut / vnd darnach in 
en 0 N der Milch ableſcht gluůͤende Wacken / etwan dick 
. SEI EHRT aber ſonſt nit / als ander ſuppendig ding / a 
wann man wenig braucht / darumb man wenig bꝛuͤhen/ 
ſie ſind von Kaͤſen / Erbiß oder fleiſch / bꝛauchen ſoll / vnd 
ſein beſſer wann man Eßer darein klopffet vnnd wenig 
Eſſig dar zu ren geiſſel oder warm Wein. ER | 


Von dem Kraut. Kae ane 
| ge Kraut zu heyſſen zeiten / iſt es gut Aattich / 


Br, u /vnnd befonder Aue 5 | 


EEE 


Aber zu anderen zeyten dann nimb Melli 


„ 
| N * 6Buretſch / 

Kreſſen / Peterlin / Fenchel onnd Scabioſa / dauon man 

etwa kocht / etwa Salat / Eſſig vnd Saltz macht. * 


Von den Viſchen. 
ID ©bli harte Viſch ſeind etwan zugelaſſen / So man 
PE. bꝛath oder ſeudet / in Wein vnd Eſſig vñ in Eſſig 
abtrücknet / darnach mit Ingwer in Eſſig zertriben 
gebꝛaucht / vnd Kreß mit Eſſig geſotten / wiewol ſie hart 
daͤwig ſind / mag man eſſen zuzelten / doch wenig zu mal. 


8 & RO Früchten oder Obs das zu gelaſſen iſt mag 
Aman vor Eſſene bꝛauchen / Trauben die nicht faſt 

D zeytig ſind / oder Meerereublin / die nicht faſt ſuͤß 
ſind / vnd nach Eſſens ſeind gut Granatoͤpffel / oder ge» 
biahten Keſten / jedes ein wenig. Etwan auch Mandel e 5 
vnd Pinee geſchelt / vnd in Wein getunckt / vnnd Haſel e. 
nuß geſchelt / vnd in Wein getunckt / oder zu heiſſen zeiten | 
in Eſſig vnd Koſenwaſſer / vnnd alſo eingeſſen / nicht vil 
als erlſche chün⸗ s ::;?ßẽ7?? 


Vom Trinck en. 
i i Trincken ſoll manmeyden trübes vnnd auch 


vbelſchmeckendes Waſſer / trieb dick Bier / Vnnd 
new trüben Wein / rodten dicken Wein / Seygeren 
oder abgefallnen / Vnd man ſoll Trincken Id nen klaren 
Wein, Weytz oder Rodt / wolrie dend / nicht ſaſt ſtarck⸗ 
vnnd ſo die ſtarck weren / ſoll W wenig wmiſchen/ 
e 0 mit 


A en ee a ee 


mit Bꝛunnen oder Rofen oder Ampffer Waffen. 


Nichts deſto weniger in heiſſen zeiten / vnnd bigigen 


Leuten / mag man geben Gerſtenwaſſer / oder dünn laut⸗ 
ter Biet zu trincken / vnnd man ſoll zum eſſen trincken ein 


Gleßlin oder Becherlin vol vngefehilich / vnnd darnach | 


nimmer / es forder dann ſonder durſt / dann wiewol man 


nicht trincken ſoll / ſo ſoll man doch auch nicht vil hun⸗ 


ſteht gef beiben. 


gers leyden / gleichwol als man auch nic vil durſt leyden . 
ſoll / vnd doch nit füllen oder pꝛaſſen / beſonder zimlich eſe 
ſen/ al o das man mit luſt etwan auffhoͤie / wie vor auch 


Vom Stulgang. Ä a 


dert An ſoll auch den Stoͤlgang taͤglich fůürdern ſo er 
| * nicht ſelber gehet / mit Faͤpftin / mit linden leich⸗ 
ien Chꝛiſtierlin / vnd etwan mit peſtilentz illu⸗ 
len / daruon hernach folgen wirdt / Vnd das iſt das Regie 
ment das ein jedes halten ſoll / zu auffenthalt 

ich hoffe / es der Peſtilentz frey ſtehn / vnnd ni 
werd die zu empfahen. g | 


cht geſchick⸗ 


Dtrer erſte weg zu der reinigung. 
I Ber zu mibier ſicberheyt / ſoll man auch bꝛauchen 
AI. rezneyen zů dem beſtimpten Regiment / Voꝛauß 
Leut die voll feuchtigkeie ſein / vnnd fein die Arge 
neyen mancherley. Die erſte iſt Reinigung vnd minde⸗ 


tung der feuchtigkeit / vnnd geſchicht in zwen wege / der 


ein weg iſt Aderlaſſen / vnnd das gehoͤdet zu denen die da 


groſſe volle Adern haben / vnnd die da geferbt rodt dick 


Hans 


ung / damis 


| Sarnwaſſer haben / vnd am mehꝛen theil eut en 557 pr 


Jaren / biß vber 40. Jar / die gute ſpeyß eſſen vnnd nicht 


vil arbeyten / votauß die gewonheit haben zu Aderlaffen/ 
das ſollen ſie nun oͤffter thun dann vormals / jedes MNo⸗ 
nats eines oder oͤffter / doch wenig zu mal / vnnd minder 
Bluts dann ſonſt laſſen / vnnd das ſollen fie zuthůn jetze 
der rechten ſeyten / jetzt zu der lincken / nun an diſer Adern 
dann an einer andern. N a 


 Darbeyfageich aber / das Frawen die ih: Kranckhett 
oꝛdenlich vnd gaugſam haben / oder auch / were die Büls 
den Ader zimlich hart / iſt nicht noth vil zu laſſen / ſonder 


nichts oder wenig / als auch ſchwangeren Frawen zimpt 


minder zu laſſen dann ſonſt / vñ etlichen die wenig gebluůt 
haben / gar nicht zimpt / wer auch alters oder ſchweche 
halb / oder Rindheit halb nicht zůr Adern leßt / der mag 
ſchiepffen darfür / voꝛauß ob es eins gewohnt iſt suchung 
et wan zwoiſchen Schultern / vnd etwan auff den Lenden 
vnd Blechen. Sie iſt auch zumercken / das man zu diſer 
zeit nicht ſtillen ſoll keinen gewoͤnlichen fluß / darumb im 
Podagra / Vnnd in reudigen Leuten / Den fluß ſoll laſſen 
gehn / vnd die Kauden nicht vertreyben / aber doch ſoll 
mans purgieren. | Ä 


Der ander Weg zu der 
SEN 2 : reynigung. i er 
| ar ander weg zu der wagen ge gegeben 


2 Arqgney / Die die anderen boͤſen Feuchtigkeyren 


eso nicht im Blůt ver miſchet / ireybet / Es ſey Gall / 
. „„ Schleim / 


Schleim waſſer/ oder Melancholey / baruon laß ſich ein 
jedes #6: der Peſtilentz purgieren / mit rath eines gelebıs 


ten er farnen Artztes/ eines oder mehr / darbey das die gů⸗ 
te ſeucgrigkeit nicht zerſtoꝛet / auch nicht die boͤſe vber⸗ 
hand nem̃e/ oll man alle Wochen eines oder mehꝛ bꝛau⸗ 


chen / Peſtilentz Pilluſen der gemein / oder deren ſo ich ge 


oꝛdnet hab / zum malfünff, ſiben oder neün / etwan lang 


voꝛ dem Eſſen / die moͤgen auch ſchwangere Frawen von 


dem vierdten Monat jcer empfengknuß / biß zu dem fü 
benden wol bꝛauchen / aber daruoꝛ vnd darnach iſt es beſe 


ſer ein loch oder zwey loth Caſſſa fiſtula / inn Huͤnerbꝛůh 
zertriben / vnd ein wenig Zimmet darbey / jnen zu geben / 


0 


für die genandte Pillulen / ſo mag man leicht gar linde 


Cliſtierlin / geſotten von Pappeln / Mangolt / oder ders 
gleichen / geben mit Caſſia fiſtula / die doch vngeſaltzen / 


vnd mit Baumoͤl bereytet / aber ich lobs nicht / ſich oben 


auß zu reygen / vnd zu daͤwen / So es aber jemandts von 


Ihm ſelber anſehet / vñ ohn arbeyt geben wolte oben auß _ 


ſoll man es laſſen gehn. 


Magens. 


„Ari ſoll biauchen die Artzueyen / Die da hinge 5 
6 AI neblut vnnd ſcharpffe feuchtigkeit milter 


en / als 
da iſt Roſen zucker / Manus Chitſti / Vnnd kuͤtzle 


Syropen / Vnnd Oiolen / Roſen / Taubenkropff / Vonn 


Ampffern vnnd Endiuia / Vnnd dergleichen gemacht / 
vnnd ſafft von Granaten vnd Pomerautzen / vonn Jo⸗ 


Hans treublein. von Surach / Agreſt. Die ding ſoll Man 
biauch en nuͤchlern / odec voꝛ Nacht eſſens Voꝛauß inn 


been. 


Bee Sp diaet, eie bez gie Hie 
Aber kalten Leuehen iſt Noſenzucker nutzer / dañ andere 
ding / vnd nochwäger bann Slectuarium de Gemmis / 
das Meſue ſchꝛerdet / don der jedem ein re 
nüchtern e en . tr en. g. 

5 AN 127 4 7 00 564% ıı 125 2 
8885 og 1 % f. 8 D us! 
mine? Suns AS | 8 r. Basti 1 4666 ur 


nz dad % dollbz nk de ant 6 
8 N auch en Argneyen die das Gels nnd 
IN ebene dn en e t vnd boͤſem 
D D eee e, 
ee ein ers ee, ol une 
id bereyt / man ſoll den klein ſtoſſen vnd Wein oder Aos 
ſenwaſſer / oder Ampflersaaffi danse en das 
Fabgde vnd ſo en trocknet / wider geſtoſſ. alſo 
darüber thůn . Baffer uiisuu zite 
ten mal aber ſo darüber thůn / Wein oder genandt Waſ⸗ 
ſer/ vnd zum vierdten mal aber alſo / damit er gantz we⸗ 


5 znig ſauber werd / Daruon ſoll mannemmen nüchtern ein 


halb quintlin mit wenig klarem Wein / gemiſcht mit Ko⸗ 
n ERS RP Er along 
Amans geben m a er / voꝛan Wagen 
ee e fee 

‚gen be man nem men von Terra Sill 


0 as iſt au /gleich bereyt wie die erſte / vnd 
n dem ae Wafer oder Wein ift gut. ie 


1 m Item 


zueſſen / ein Mund vol Am 


een Morgens vnd Abents 


dacuon ee en in Wein / oder Wee 
ſer / zu mal eln halb quinefinungefebilich, 


8 ar 1 3 4 
Item /iſt gük Kernen ven Jödenapffeln; nu, 
zum mal ſechs oder schen, 
Item / iſt faſt gut ela halb quella Uotdnelt/ wn 


Wein oder Eſſig zu KA hy CH deß gleichen von Alant⸗ 
wourtz oder bꝛaun Bechdi er Sanct Johans kraut / 
oder von Fitwan / oder Angelicavoderie hub wurtzeln / 
oder pimpinellen / oder Schelbraut / veren jeden zerſtyſ⸗ 
; gr ent RO OE ns in b 
N 55 eis 188 emiſcht / wie vor ſtehet. dende n et 


ont“ 2 3216 a SE % N 2 ana! 


5 Deßslelchen ſa ich von Diptan wurgel, vnd ſeind 
eee | 5 Eſſig getunckt : ‚sem 
Item / Rau tenbletlin ſechs oder acht mes em ſſig Beine 
‚ao Mn FR DIN ER. Pa 315 ve 
Item / geigen / Item Seabioſen u eee ein A 
ıpfer/äft faſt gut / Neem / Balditan wind een, fade 
a ſſg reisen ee rt 


So iſt auch gut ſoman Menne; zwo ‚afelnuß, ober 
ein Welſchnuß ſchelt / vnnd ein weil leg: in Eſſig / oder 
Ro ſenwaſſer / vnd fie darnach bꝛaucht. Biß find die füre 
nembſten ſtuck von eingigen dingen für gemeine Reuth 

zu bꝛauchen / vnd man mag abwechſeln / vnnbd jetzt eins / 

dann ein anders btauchen dss iſt beſſer⸗ dann allweg ei⸗ 
u allein bꝛauchen. 

1 115 ir von 


Be 


tr 


er alſo gtůn / oder Pnime 


EN 1 46 
0· sfr Kin Arpnchen- | 


— abet non on wehhndfcipen: Araneyen honub von vil 
kucken zu! ame gemacht /ſetz ich anfangs ein artz⸗ 
dev / die fü arme Leu /h vnd die bald gemacht iſt / 


diẽ macht man alle: Limb Nüß bereyt wie hieveꝛ geſagt 


iſt / anderhalb loth/ Salt vnd zam Nautenbletter⸗ jedes 
ein qu ntlin⸗ ter ſtoßhes vnder einander in einem Moiſel / 
mit wenig Eſſig / vnd ſo vil Feigen) das es werde wie ein 
dicker Taig / daruon ſoll man nemmen. Mo gens einer 
Re ſten groß / vod ſo die zeit hicz iger woer / ſo nimb Bolum 


Armenum bꝛteyt ein halds Loth / zamen KRauttenbletter 


zweintzig verm ſcht n ir zehen oder zwoͤlff Feygen / mit 


wenig FIER wait oben 7 05 vnnd 8 bau 48 5 auch wie 
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auck eh 0 8 rie e Ateney zu auffenhaleung 
t ochen swiler woꝛgene Tir lack Aeg 
ein quint lin / ein iu. ges bey zehen oder zwoͤlff Jaren ein 
halb q nntlin mit! e er oder Ampfferwaſſer / ſo 
die zeit B mit Wein oder Scabioſa waſſer / ſo es 
nicht! Rift: daravff ſoll man faſtẽ vier oder fünfl- Rune 
den nun iR noth zu ſchwitzen / darnach ſo mag 
man ch offt nüchtern nem. n Elestuarium liberantis- 
das Guidddder andere gem acht haben / wie man es bey 
den Apotecketnf net / zu mal ein quintlin / am Morgen 
nůchtern / vnnd co ann man ein es bꝛaucht / ſoll man dann 
ein! anders nick rblauchen. Es iſt auch gůt / das man et⸗ 


was ab wechfſel u Megt Peſtilenti pillulen / ſetꝰ i T. riact / 


J Ar bee, ett nes brauchen Wauffenthalepng wie do 
Wen maͤtſt. 
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mit ſchwitzen / mit 
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ſeyten / Haupt weh⸗ 
als zeichen der Trů⸗ 
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ſol dieſelbig Perſen 
von N ein A⸗ 
.de fi en laſſen / 
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Vñ von ſtundan darauff / ehe man entſchlefft / ſol man 


dit nachgeſchꝛiben Puluer bꝛauchen / wie hernach folgt / 


vnd alſo gemacht. 


Numb Angelica wurtzel / Sigillata Salomonis/ Bi⸗ 
benel / Cardo bene dieren ſamen / Terre ſigillate / Ochſſen 


zungen / fegkliches ein Vntz / Soli Armeni ein haldes lot, 
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alles puluèriſiert / vnd vnder einander vermiſchet. 


u ſolchem puluer muß man haben zu einer Perſon auß | 


gebꝛandt Zigenmilch waſſer / fünff oder ſechs loͤffel voll/ 
vnd man ſoll nem̃en ein Vngeriſchen Gulden / oder ſonſt 
fein Gold das (oil man glücnd machen fünff oder ſeche 
mal vnd alle mal in diſem Sigenmilch waſſer abgeleſcht / 
Je oͤffter ye beſſer / In das waſſer ſoll man thůn des obs 
gemelcen puluers / einem Mañ dꝛey quintlin / einer Frau⸗ 


wen zwey quinelin / einem ſungen Menſchen ein quint⸗ 


lin / doch ſoll man allwegen ein wenig Tiriacks datein ruͤs 


ren / vnd alſo mit einander eingetruncken 


Vnd ſo der Kranck darauffſchwitzen wurde / f. oil man 


jn wol erſchwitzen la en / groß achtung habẽ / das jm der 


ſchweiß nit einſchlage / ein glid nach dem andern auß dem 
beth thon / abtrucken laſſen / alſo ſoll man habẽ vorhin ein 


reines Tüch / dz durch Alaunwaſſer gezogen iſt / vnd tru⸗ 
cken ſey / mit demſelben tůch den ſchweiß abgetrücknet. 


Auch ſoll man dem Krancken in ſein trincken benden 


An einem Secklin / Cardobenedicten kraut / Saurampffer 
End luia kraut / Jeygenbletter / vnd Naterwurtz /] egkli⸗ 


ches ein wenig. 
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HB: Vnnd wer vermüglich wer / gefunden vnnd auch den 
Rrancken / der ſoll in ſein Trincfen hencken / Eynhoꝛn⸗ 


vnnd H irſchen Creutzlin/ die die irſchen inn der Bꝛuſt / 
Oder im Hertzen a 1 nie vermoͤcht / 
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Ber nem Birſ horn / das in der Bꝛunſt von dem Hirſchen 
abgenommen w. rot. ee e een, 


Man ſoll den Krancken auff die Feychen / Truͤſen/ 
Beulen vnnd Geſchwer / gebꝛandt waſſer von Ochſſen⸗ 
m ſt das man nennet den vnuerſchnitten Jarten / Diß 
Waſſer vermiſcht mit Bolo Armeno / Alaun⸗/ Bleyweig 
alles geſtoſſen / ſegklicdes ein wenig / vnd ein wenig Ret⸗ 
ti waſſer oarund er gemiſcht / Thücher darein genetzt/ 
zwey o er dieyfächtig darauf gelegt / ſo offt es trucken 
wirot / vnd wider genetzt. So aber Blattern auffgeichof⸗ 
fen weren / So ſoll man ein wenig geſtoſſen pulueriſiert 
Cheiſt all vnd er das Obgemelce Recept milden, vnd dar⸗ 
über legen / wie oben gemelde. 5 
Auch ſoll man der Krancken perſon auff die vier Pulß, 
das ſein zwen an beyden Armen / da man den pulß pflege 
zu greiffen / vnd vnden bey den Jůſſen / oberhalb der jn⸗ 
nern Rnoꝛten an den Beynenſeind die andern zwen diß 
nach geſchiiben Recept / nimb Poleykraut / Od ſſen zune 
genkraut / Roſenmarinkraut/ Baſilien / Wacholderbeer / 
Rugkenbꝛot dꝛoſen / Muſcatnuß / einen hart geſottenen 
Eyer dotter / das alles vnder einander geſtoſſen / vnd zer⸗ 
quei ſcht / mit Roſen Eſſig / zu einem Bꝛey angerůrt / ond 
ſo gioß alß ein Welſche nuß auff jegklichen Puiſi mit eim 
Taͤchlin gebunden / ſtetigklich darauff ligen laſſen / wann 
es trucłen wirde / mit dem Koſeneſſig wider genetzet / vB 
er Quiche vnd ſterckt die lebendigen Gaiſter. Vnd ſo man 
nan den geundten tag mit der Gnaden Gottes pberkom⸗ 
men ms ht / ſo ſoll man dann ein Ar 8ʒt der joiche vergißf⸗ 
tige Geſchwer pfleget zu heylen / vollent zu grund Öffes - 
nen / vnd auß reinigen / vnnd wol heylen laſſen / dann wo 
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„Ab j. von fruchtbarkeit oder affect b der 
Weyber anch Artzney jhꝛer Scham. 
Cap. . Von zeichen das ein Weyb empfarſgen/ 
vnd ob fie ein Rnaͤblin oder Meidlin trag / vnnd wie da 
Kind in Mutter leib zunimpt vnd ernehit wir rc To ji 
oder lebendig noch in Mutter leib ſey. J 
Cap. iij. Das die Weyber leichtlich gebeten füt; jean 

der geburt / ond 1 zu reinigen / auch ie, . 
ao außsutregben/merdlihe drunegen., +. 
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— 1 12 Selbey. iden: 
Neſſel. eben Eiſenkraut. Is 
Teſchenkraut. 12 „Todt Neſſeln. ſbidem 
Schelwurtz. ibidem Koſen. ibidem 
"Ingrön. 8 14 Naterwurtz. 18 
Neptkraut. ibidem Goldwurtz. ibidem 


Sundszung. 15 Wegwart ibidem 
Bilam. en ee 
Wes gen ibidem Wegrich. 


ibidem 
Eychenmiſtel. 16 Sünfffingerkeaue. 20 
Tauſentgulden. ibidem Odermenig. ibidem 


Das 
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Das due Büch Alberti ee, 


übidem 
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Von Edlen Geſtein. 
Wayne. ar Chelidonius 
Ophtalmus. ibidem Gagates. 
Gnix. ibidem Gena. 
Sripendanus, 22 Iſtzmos. 
Siloites. ibidem Tabꝛites. 
5 ibidem Geratites, 
„ ibidem Nicomai. 
rlemphitese. 7 lbidem Quirin. 
Albeſton 23 Radianus, 
Adamaſt. ibidem Eiperius. 
Agates. ibidem Orices. 
Alectorius. ibidem Schmaragdus. 
Eſmondus. ibidem Iris. 
Anatiſtus. ibidem Galaſia. 
Berillus. ibidem Saliates. 
Chelonites. 24 Draconites, 
Corallus. ibidem Schites. 
Chꝛiſtall. ibidem Jacinthus. 
Chꝛiſolites. ibidem. Grithes. 
Heliotropia, ibidem Saphirus. 
55 Spiſtrites. ibidem Samnis. 
| Chalcedonius. 3 
EM bierdte Bitch allen man 
. Von den Thieren. 
Adler. a 28 Asmelkbier 
Dachs. ibidem Saß, 
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ibidem Rapp. ibidem 
Mzeerkalb oder Salm. Weihe. ibidem 
30 Turteltauben. 32 
Vom Ale. ibidem Maulwerff. ibidem 
Wieſel. ibidem Troſtel oder Amſel. ibid. 

9 5 Eichhoͤꝛnlin ibidem Froſch. ibidem 
Coͤwe. 5 ibidem Sund. a N 
Widhopfft 31 Wolff. bbidem 

Das fuͤnfft Büch / von Waſſem 
8 des Lebens. a | 
Kür das Geſi cht in Glidern. b A 8 0 
Fuͤr den Schlag. ibidem 
Ein ander Puluer für ſchwindelung des Haupts. 34 
Kür ein groſſe hitz im Haupt. a ibidem 
Ein gut puluer fur engigkeit der Bꝛuſft. 37 
Su allen wehtagen des Magens bbidem 
Ein gůter tranck für geſch wer der Bꝛuſt. ibidem 
Ein Saarſalb. 0 36 
Ein gut Puluer für den wehtag paraliſi 18. 1 
Fur das daͤpflin im Halß / ein gut Puluer. ibidem 
Wann einem die Lung in die Keel ſteige. ibidem 
Ein gut Puluer zu laxieren vnd e alle vier Com⸗ 
| plexiones. | ibidem 
Ein Waſſer zu den Augen. 38 
Ein Aqua vite zu allen bieſt en des Leibe. na 
Das ſechſie Büch / wie man ſich 


e 9 ſoll. 8 
Von 
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Von leyblicher arbeyt, e 
Von arbeye des gemuͤts. „ 

Von ſchlaffen vnd 1 
Von der Speiß. g 
Von Epern. 
Von der Milch. 
Von Kraut / von vicb/von Obe. 
Vom Trincken. 
Vom Stälgang. 
Der erſt weg zu der reinigung. 
Der ander weg zu der reinigung. 
Von milterung des hitzigen gebluͤt. 
Von Argzeyen die das czertz ſtercken. 
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